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Entwurf eines Gesetzes 

zu dem Fakultativprotokoll vom 19. Dezember 2011 
zum Übereinkommen über die Rechte des Kindes 
betreffend ein Mitteilungsverfahren 


A. Problem und Ziel 

Das dritte Fakultativprotokoll zum Übereinkommen über die Rechte 
des Kindes betreffend ein Mitteilungsverfahren ergänzt das Über- 
einkommen vom 20. November 1989 über die Rechte des Kindes 
sowie seine beiden Fakultativprotokolle um Kontrollmechanismen, 
insbesondere ein Individualbeschwerdeverfahren. 

B. Lösung 

Durch das Gesetz sollen die erforderlichen Voraussetzungen für 
die Ratifikation des Fakultativprotokolls vom 19. Dezember 2011 ge- 
schaffen werden. 

C. Alternativen 

Keine. 

D. Haushaltsausgaben ohne Erfüllungsaufwand 

Keine. 

E. Erfüllungsaufwand 

E.1 Erfüllungsaufwand für Bürgerinnen und Bürger 


Keiner. 
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E.2 Erfüllungsaufwand für die Wirtschaft 
Keiner. 

E. 3 Erfüllungsaufwand der Verwaltung 

Ein etwaiger Mehrbedarf bei Bund, Ländern und Kommunen ist ge- 
ringfügig. Für den Bund wird er im Einzelplan 17 des Bundeshaushalts 
innerhalb der geltenden Ansätze gedeckt werden. 

F. Weitere Kosten 

Auswirkungen auf die Einzelpreise, das Preisniveau, insbesondere das 
Verbraucherpreisniveau, sind nicht zu erwarten. 
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Bundesrepublik Deutschland 

DIE BUNDESKANZI.ERIN 


Berlin, 


l 


Oktober 2012 


An den 

Präsidenten des 
Deutschen Bundestages 
Herrn Prof. Dr. Norbert Lammert 
Platz der Republik 1 
11011 Berlin 


Sehr geehrter Herr Präsident, 


hiermit übersende ich den von der Bundesregierung beschlossenen 

Entwurf eines Gesetzes zu dem Fakultativprotokoll vom 
19. Dezember 2011 zum Übereinkommen über die Rechte 
des Kindes betreffend ein Mitteilungsverfahren 

mit Begründung und Vorblatt. 

Ich bitte, die Beschlussfassung des Deutschen Bundestages herbeizuführen. 

Federführend ist das Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und 
Jugend. 

Der Bundesrat hat in seiner 900. Sitzung am 21. September 2012 gemäß 
Artikel 76 Absatz 2 des Grundgesetzes beschlossen, gegen den Gesetzentwurf 
keine Einwendungen zu erheben. 


Mit freundlichen Grüßen 
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Entwurf 

Gesetz 

zu dem Fakultativprotokoll vom 19. Dezember 2011 
zum Übereinkommen über die Rechte des Kindes 
betreffend ein Mitteilungsverfahren 

Vom 


Der Bundestag hat das folgende Gesetz beschlossen: 

Artikel 1 

Dem In Genf am 28. Februar 201 2 von der Bundesrepublik Deutschland Unter- 
zeichneten Fakultativprotokoll vom 19. Dezember 2011 zum Übereinkommen 
über die Rechte des Kindes betreffend ein Mitteilungsverfahren wird zugestimmt. 
Das Fakultativprotokoll wird nachstehend mit einer amtlichen deutschen Über- 
setzung veröffentlicht. 


Artikel 2 

(1) Dieses Gesetz tritt am Tag nach der Verkündung in Kraft. 

(2) Der Tag, an dem das Fakultativprotokoll nach seinem Artikel 19 für die 
Bundesrepublik Deutschland in Kraft tritt, ist im Bundesgesetzblatt bekannt zu 
geben. 
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Begründung zum Vertragsgesetz 

Zu Artikel 1 

Auf das Fakultativprotokoll ist Artikel 59 Absatz 2 Satz 1 des Grundgesetzes 
anzuwenden, da es sich auf Gegenstände der Bundesgesetzgebung bezieht. 

Zu Artikel 2 

Die Bestimmung des Absatzes 1 entspricht dem Erfordernis des Artikels 82 
Absatz 2 Satz 1 des Grundgesetzes. 

Nach Absatz 2 ist der Zeitpunkt, zu dem das Fakultativprotokoll naoh seinem 
Artikel 1 9 für die Bundesrepublik Deutsohland in Kraft tritt, im Bundesgesetzblatt 
bekannt zu geben. 

Schlussbemerkung 

Das Vorhaben wird Bund, Länder und Gemeinden nicht mit relevanten Mehr- 
kosten belasten. Beschwerdeverfahren zu anderen Menschenrechtsverträgen 
haben bisher auch nur zu einer geringfügigen Mehrbelastung geführt. Auswir- 
kungen auf die Einzelpreise, das Preisniveau, insbesondere das Verbraucher- 
preisniveau, oder die Umwelt sind ebenfalls nicht zu erwarten. 
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Fakultativprotokoll 

zum Übereinkommen über die Rechte des Kindes 
betreffend ein Mitteilungsverfahren 


Optional Protocol 

to the Convention on the Rights of the Child 
on a Communications procedure 


Protocole facultatif 

ä la Convention relative aux droits de l’enfant 
etablissant une procedure de presentation de Communications 


The States parties to the present Proto- 
col, 

Considering that, in accordance with the 
principles proclaimed in the Charter of the 
United Nations, the recognition of the in- 
herent dignity and the equal and inalienable 
rights of all members of the human family is 
the foundation of freedom, justice and 
peace in the worid, 


Noting that the States parties to the Con- 
vention on the Rights of the Child (herein- 
after referred to as “the Convention”) 
recognize the rights set forth in it to each 
Child within their jurisdiction without 
discrimination of any kind, irrespective of 
the child’s or his or her parent’s or legal 
guardian’s race, colour, sex, language, 
religion, political or other opinion, national, 
ethnic or social origin, property, disability, 
birth or other Status, 


Reaffirming the universality, indivisibility, 
interdependence and interrelatedness of all 
human rights and fundamental freedoms. 


Reaffirming also the Status of the child as 
a subject of rights and as a human being 
with dignity and with evolving capacities. 


Recognizing that children’s special and 
dependent Status may create real difficul- 
ties for them in pursuing remedies for viola- 
tions of their rights, 


Considering that the present Protocol will 
reinforce and complement national and 
regional mechanisms allowing children to 
submit complaints for violations of their 
rights. 


Les Etats parties au present Protocole, 


Considerant que, conformement aux 
principes proclames dans la Charte des Na- 
tions Unies, la reconnaissance de la dignite 
inhärente ä tous les membres de la famille 
humaine et de leurs droits egaux et inalie- 
nables constitue le fondement de la liberte, 
de la justice et de la paix dans le monde, 

Notant que les Etats parties ä la Conven- 
tion relative aux droits de l’enfant (ci-apres 
denommee «la Convention«) reconnaissent 
les droits qui sont enonces dans celle-ci ä 
tout enfant relevant de leur juridiction, sans 
distinction aucune, independamment de la 
race, de la couleur, du sexe, de la langue, 
de la religion, de l’opinion politique ou autre, 
de l’origine nationale, ethnique ou sociale, 
de la Situation de fortune, du handicap, de 
la naissance ou de toute autre Situation de 
l'enfant ou de ses parents ou representants 
legaux. 


Reaffirmant que tous les droits de 
l'homme et libertes fondamentales sont uni- 
versels, indissociables, interdependants et 
intimement lies, 

Reaffirmant egalement le Statut de l’en- 
fant en tant que sujet de droits et en tant 
qu'etre humain dont la dignite doit etre 
reconnue et dont les capacites evoluent, 

Reconnaissant que, compte tenu de leur 
Statut special et de leur etat de depen- 
dance, les enfants peuvent avoir de 
grandes difficultes ä se prevaloir des re- 
cours disponibles en cas de violation de 
leurs droits, 

Considerant que le present Protocole 
renforcera et completera les mecanismes 
nationaux et regionaux permettant aux en- 
fants de presenter des plaintes pour viola- 
tion de leurs droits. 


(Übersetzung) 

Die Vertragsstaaten dieses Protokolls - 


in der Erwägung, dass nach den in der 
Charta der Vereinten Nationen verkündeten 
Grundsätzen die Anerkennung der allen 
Mitgliedern der menschlichen Gesellschaft 
innewohnenden Würde und der Gleichheit 
und Unveräußerlichkeit ihrer Rechte die 
Grundlage von Freiheit, Gerechtigkeit und 
Frieden in der Welt bildet, 

davon Kenntnis nehmend, dass die Ver- 
tragsstaaten des Übereinkommens über die 
Rechte des Kindes (im Folgenden als 
„Übereinkommen“ bezeichnet) die darin 
festgelegten Rechte für jedes ihrer Floheits- 
gewalt unterstehende Kind ohne jede Dis- 
kriminierung unabhängig von der Rasse, 
der Flautfarbe, dem Geschlecht, der Spra- 
che, der Religion, der politischen oder 
sonstigen Anschauung, der nationalen, eth- 
nischen oder sozialen Flerkunft, dem Ver- 
mögen, einer Behinderung, der Geburt oder 
dem sonstigen Status des Kindes, seiner 
Eltern oder seines Vormunds anerkennen, 

bekräftigend, dass alle Menschenrechte 
und Grundfreiheiten allgemein gültig und 
unteilbar sind, einander bedingen und mit- 
einander verknüpft sind, 

außerdem in Bekräftigung des Status des 
Kindes als Träger von Rechten und als 
Mensch mit Würde und sich entwickelnden 
Fähigkeiten, 

in der Erkenntnis, dass die besondere 
und abhängige Situation von Kindern ihnen 
beim Einlegen von Rechtsbehelfen wegen 
einer Verletzung ihrer Rechte erhebliche 
Schwierigkeiten bereiten kann. 


in der Erwägung, dass dieses Protokoll 
die nationalen und regionalen Mechanis- 
men verstärken und ergänzen wird, die es 
Kindern ermöglichen, Beschwerden wegen 
einer Verletzung ihrer Rechte einzulegen, 
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Recognizing that the best interests of the 
Child should be a primary consideration to 
be respected in pursuing remedies for viola- 
tions of the rights of the child, and that such 
remedies should take into account the need 
for child-sensitive procedures at all levels, 


Encouraging States parties to develop 
appropriate national mechanisms to enable 
a child whose rights have been violated to 
have access to effective remedies at the 
domestic level, 


Recalling the important role that national 
human rights institutions and other relevant 
specialized institutions, mandated to pro- 
mote and protect the rights of the child, can 
play in this regard. 


Considering that, in Order to reinforce and 
complement such national mechanisms 
and to further enhance the Implementation 
of the Convention and, where applicable, 
the Optional Protocols thereto on the sale 
of children, child Prostitution and child 
pornography and on the involvement of 
children in armed conflict, it would be 
appropriate to enable the Committee on the 
Rights of the Child (hereinafter referred to 
as “the Committee”) to carry out the func- 
tions provided for in the present Protocol, 


Have agreed as follows: 

Part I 

General provisions 

Article 1 

Competence of the 
Committee on the Rights of the Child 

1 . A State party to the present Protocol 
recognizes the competence of the Commit- 
tee as provided for by the present Protocol. 

2. The Committee shall not exercise its 
competence regarding a State party to the 
present Protocol on matters concerning vi- 
olations of rights set forth in an Instrument 
to which that State is not a party. 

3. No communication shall be received 
by the Committee if it concerns a State that 
is not a party to the present Protocol. 

Article 2 

General Principles 

guiding the functions of the Committee 

In fulfilling the functions conferred on it 
by the present Protocol, the Committee 
shall be guided by the principle of the best 
interests of the child. It shall also have 
regard for the rights and views of the child, 
the views of the child being given due 
weight in accordance with the age and 


Reconnaissant que, dans l’exercice des 
voies de recours en cas de violation des 
droits de l’enfant, l’interet superieur de l’en- 
fant devrait primer et que les procedures 
prevues ä tous les niveaux dans le cadre de 
ces recours devraient etre adaptees aux en- 
fants, 

Encourageant les Etats parties ä mettre 
au point des mecanismes nationaux appro- 
pries pour permettre ä un enfant dont les 
droits ont ete violes d’avoir acces ä des re- 
cours utiles ä l’echelon national. 


Rappelant le röle important que les insti- 
tutions nationales des droits de l’homme et 
d'autres institutions specialisees compe- 
tentes chargees de promouvoir et de prote- 
ger les droits des enfants peuvent jouer ä 
cet egard, 

Considerant que, pour renforcer et com- 
pleter ces mecanismes nationaux et ame- 
liorer encore la mise en ceuvre de la 
Convention et, s’il y a lieu, des Protocoles 
facultatifs ä la Convention, concernant la 
vente d’enfants, la Prostitution des enfants 
et la Pornographie mettant en scene des 
enfants, et l’implication d’enfants dans les 
conflits armes, il conviendrait d’habiliter le 
Comite des droits de l’enfant (ci-apres de- 
nomme «le Comite») ä s’acquitter des fonc- 
tions prevues dans le present Protocole, 


Sont convenus de ce qui suit: 

Premiere partie 
Dispositions generales 

Article premier 

Competence du 
Comite des droits de l’enfant 

1 . Tout Etat partie au present Protocole 
reconnaTt au Comite la competence que lui 
confere le present Protocole. 

2. Le Comite n’exerce pas sa compe- 
tence ä l’egard d’un Etat partie au present 
Protocole pour des affaires concernant la 
Violation de droits enonces dans un Instru- 
ment auquel l’Etat en question n’est pas 
partie. 

3. Le Comite ne regelt aucune commu- 
nication interessant un Etat qui n'est pas 
partie au present Protocole. 

Article 2 

Principes generaux guidant 

l’exercice des fonctions du Comite 

Dans l’exercice des fonctions qui lui sont 
conferees par le present Protocole, le 
Comite est guide par le principe de l'interet 
superieur de l’enfant. II prend aussi en 
consideration les droits et l'opinion de 
l’enfant, en accordant ä celle-ci le poids 
voulu en fonction de l'äge et du degre de 


in der Erkenntnis, dass das Wohl des 
Kindes beim Einlegen von Rechtsbehelfen 
wegen einer Verletzung der Rechte des Kin- 
des ein vorrangig zu berücksichtigender 
Gesichtspunkt sein sollte und dass dabei 
auf allen Ebenen der Notwendigkeit kind- 
gerechter Verfahren Rechnung getragen 
werden sollte, 

die Vertragsstaaten dazu ermutigend, ge- 
eignete nationale Mechanismen einzurich- 
ten, um einem Kind, dessen Rechte verletzt 
wurden, den Zugang zu wirksamen Rechts- 
behelfen auf innerstaatlicher Ebene zu er- 
möglichen, 

unter Hinweis auf die wichtige Rolle, die 
die nationalen Menschenrechtsinstitutionen 
und andere mit der Förderung und dem 
Schutz der Rechte des Kindes betraute zu- 
ständige Fachinstitutionen in dieser Hinsicht 
spielen können, 

in der Erwägung, dass es zur Verstärkung 
und Ergänzung dieser nationalen Mechanis- 
men und zur weiteren Verbesserung der 
Durchführung des Übereinkommens und 
gegebenenfalls der dazugehörigen Fakulta- 
tivprotokolle betreffend den Verkauf von 
Kindern, die Kinderprostitution und die 
Kinderpornographie sowie betreffend die 
Beteiligung von Kindern an bewaffneten 
Konflikten angebracht wäre, dem Aus- 
schuss für die Rechte des Kindes (im Fol- 
genden als „Ausschuss” bezeichnet) die 
Wahrnehmung der in diesem Protokoll vor- 
gesehenen Aufgaben zu ermöglichen - 

haben Folgendes vereinbart: 

Teil I 

Allgemeine Bestimmungen 

Artikel 1 

Zuständigkeit des 

Ausschusses für die Rechte des Kindes 

(1) Ein Vertragsstaat dieses Protokolls er- 
kennt die in diesem Protokoll vorgesehene 
Zuständigkeit des Ausschusses an. 

(2) Der Ausschuss übt seine Zuständig- 
keit gegenüber einem Vertragsstaat dieses 
Protokolls nicht in Angelegenheiten aus, die 
die Verletzung von Rechten aus einer Über- 
einkunft betreffen, der dieser Staat nicht als 
Vertragspartei angehört. 

(3) Der Ausschuss nimmt keine Mittei- 
lung entgegen, die einen Staat betrifft, der 
nicht Vertragspartei dieses Protokolls ist. 

Artikel 2 

Allgemeine Grundsätze 
für die Wahrnehmung der 
Aufgaben des Ausschusses 

Bei der Erfüllung der ihm durch dieses 
Protokoll übertragenen Aufgaben lässt sich 
der Ausschuss vom Grundsatz des Wohls 
des Kindes leiten. Er trägt außerdem den 
Rechten sowie der Meinung des Kindes 
Rechnung, wobei die Meinung des Kindes 
angemessen und entsprechend dem Alter 
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matuhty of the child. 


Article 3 

Rules of procedure 

1 . The Committee shall adopt rules of 
procedure to be followed when exercising 
the functions conferred on it by the present 
Protocol. In doing so, it shall have regard, in 
particular, for article 2 of the present Proto- 
col in Order to guarantee child-sensitive 
procedures. 

2. The Committee shall include in its 
rules of procedure safeguards to prevent 
the manipulation of the child by those act- 
ing on his or her behalf and may decline to 
examine any communication that it consid- 
ers not to be in the child’s best Interests. 


Article 4 

Protection measures 

1 . A State party shall take all appropriate 
Steps to ensure that individuals under its ju- 
risdiction are not subjected to any human 
rights Violation, ill-treatment or intimidation 
as a consequence of Communications or 
Cooperation with the Committee pursuant 
to the present Protocol. 


2. The Identity of any individual or group 
of individuals concerned shall not be re- 
vealed publicly without their express con- 
sent. 

Part II 

Communications procedure 

Article 5 

Individual Communications 

1 . Communications may be submitted 
by or on behalf of an individual or group of 
individuals, within the jurisdiction of a State 
party, claiming to be victims of a violation 
by that State party of any of the rights set 
forth in any of the following Instruments to 
which that State is a party; 


(a) The Convention; 

(b) The Optional Protocol to the Convention 
on the sale of children, child Prostitution 
and child pornography; 

(c) The Optional Protocol to the Convention 
on the involvement of children in armed 
conflict. 

2. Where a communication is submitted 
on behalf of an individual or group of indi- 
viduals, this shall be with their consent un- 
less the author can justify acting on their 
behalf without such consent. 


maturite de l’enfant. 


Article 3 

Reglement Interieur 

1 . Le Comite adopte un regiement Inte- 
rieur relatif ä l’exercice des fonctions qui lui 
sont conferees par le present Protocole. Ce 
faisant, il tient compte en particulier de 
l’article 2 du present Protocole afin de 
garantir que les procedures soient adaptees 
aux enfants. 

2. Le Comite inclut dans son regiement 
Interieur des garanties visant ä empecher 
que l’enfant ne seit manipule par ceux qui 
agissent en son nom et peut refuser d’exa- 
miner une communication s’il considere 
qu’elle ne sert pas l’interet superieur de 
l’enfant. 


Article 4 

Mesures de protection 

1 . L’Etat Partie prend toutes les mesures 
necessaires pour veiller ä ce que les per- 
sonnes relevant de sa juridiction ne subis- 
sent aucune violation des droits de 
l’homme et ne fassent l’objet d’aucune 
forme de mauvais traitements ou d’intimi- 
dation du fait qu’elles communiquent ou 
cooperent avec le Comite au titre du pre- 
sent Protocole. 

2. L’identite de la personne ou du groupe 
de personnes concernees n’est pas revelee 
publiquement sans le consentement expres 
des Interesses. 

Deuxieme partie 
Procedure de 

Presentation de Communications 

Article 5 

Communications individuelles 

1 . Des Communications peuvent etre 
presentees par des particuliers ou des 
groupes de particuliers ou au nom de parti- 
culiers ou de groupes de particuliers rele- 
vant de la juridiction d’un Etat partie, qui 
affirment etre victimes d’une violation par 
cet Bat partie de l’un quelconque des 
droits enonces dans l’un quelconque des 
Instruments suivants auquel cet Bat est 
partie: 

a) La Convention; 

b) Le Protocole facultatif ä la Convention, 
concernant la vente d’enfants, la Prosti- 
tution des enfants et la pornographie 
mettant en scene des enfants; 

c) Le Protocole facultatif ä la Convention, 
concernant l’implication d’enfants dans 
les conflits armes. 

2. Une communication ne peut etre pre- 
sentee au nom de particuliers ou de 
groupes de particuliers qu’avec leur 
consentement, ä moins que l’auteur puisse 
justifier qu’il agit en leur nom sans un tel 
consentement. 


und der Reife des Kindes zu berücksichti- 
gen ist. 

Artikel 3 

Verfahrensordnung 

(1) Der Ausschuss gibt sich eine Verfah- 
rensordnung, die bei der Erfüllung der ihm 
durch dieses Protokoll übertragenen Aufga- 
ben zu beachten ist. Dabei berücksichtigt er 
insbesondere Artikel 2, um zu gewährleis- 
ten, dass die Verfahren kindgerecht sind. 

(2) Der Ausschuss nimmt in seine Ver- 
fahrensordnung Schutzbestimmungen auf, 
um einer Manipulation des Kindes durch 
diejenigen, die in seinem Namen handeln, 
vorzubeugen; er kann die Prüfung jeder Mit- 
teilung ablehnen, die seiner Auffassung 
nach nicht dem Wohl des Kindes ent- 
spricht. 

Artikel 4 

Schutzmaßnahmen 

(1) Ein Vertragsstaat trifft alle geeigneten 
Maßnahmen, um sicherzustellen, dass 
seiner Hoheitsgewalt unterstehende Einzel- 
personen nicht infolge einer Mitteilung an 
oder einer Zusammenarbeit mit dem Aus- 
schuss einer Menschenrechtsverletzung, 
Misshandlung oder Einschüchterung aus- 
gesetzt werden. 

(2) Die Identität einer betroffenen Einzel- 
person oder Personengruppe darf ohne 
deren ausdrückliche Zustimmung nicht öf- 
fentlich bekannt gemacht werden. 

Teil II 

Mitteilungsverfahren 

Artikel 5 

Mitteilungen von Einzelpersonen 

(1) Mitteilungen können von oder im 
Namen einer der Hoheitsgewalt eines Ver- 
tragsstaats unterstehenden Einzelperson 
oder Personengruppe eingereicht werden, 
die behauptet, Opfer einer Verletzung eines 
Rechts aus einer der nachstehenden Über- 
einkünfte, denen der Staat als Vertrags- 
partei angehört, durch diesen Vertragsstaat 
zu sein: 

a) dem Übereinkommen; 

b) dem Fakultativprotokoll zum Überein- 
kommen betreffend den Verkauf von 
Kindern, die Kinderprostitution und die 
Kinderpornographie; 

c) dem Fakultativprotokoll zum Überein- 
kommen betreffend die Beteiligung von 
Kindern an bewaffneten Konflikten. 

(2) Wird eine Mitteilung im Namen einer 
Einzelperson oder Personengruppe einge- 
reicht, so hat dies mit ihrer Zustimmung zu 
geschehen, es sei denn, der Verfasser kann 
rechtfertigen, ohne eine solche Zustimmung 
in ihrem Namen zu handeln. 
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Article 6 

Interim measures 

1 . At any time after the receipt of a 
communication and befere a determination 
on the merits has been reached, the 
Committee may transmit to the State party 
concerned for its urgent consideration a 
request that the State party take such 
interim measures as may be necessary in 
exceptional circumstances to avoid pos- 
sible irreparable damage to the victim or 
victims of the alleged violations. 


2. Where the Committee exercises its 
discretion under paragraph 1 of the present 
article, this does not imply a determination 
on admissibility or on the merits of the com- 
munication. 

Article 7 
Admissibility 

The Committee shall consider a com- 
munication inadmissible when: 

(a) The communication is anonymous; 

(b) The communication is not in writing; 

(c) The communication constitutes an 
abuse of the right of Submission of such 
Communications or is incompatible with 
the provisions of the Convention and/or 
the Optional Protocols thereto; 

(d) The same matter has already been 
examined by the Committee or has 
been or is being examined under 
another procedure of international 
Investigation or Settlement; 

(e) All available domestic remedies have 
not been exhausted. This shall not be 
the rule where the application of the 
remedies is unreasonably prolonged or 
unlikely to bring effective relief; 


(f) The communication is manifestly ill- 
founded or not sufficiently substantiat- 
ed; 

(g) The facts that are the subject of the 
communication occurred prior to the 
entry into force of the present Protocol 
for the State party concerned, unless 
those facts continued after that date; 

(h) The communication is not submitted 
within one year after the exhaustion of 
domestic remedies, except in cases 
where the author can demonstrate that 
it had not been possible to submit the 
communication within that time limit. 


Article 8 

Transmission of the communication 

1. Unless the Committee considers a 
communication inadmissible without refer- 
ence to the State party concerned, the 


Article 6 

Mesures provisoires 

1 . Apres reception d’une communica- 
tion, et avant de prendre une decision sur le 
fond, le Comite peut ä tout moment sou- 
mettre ä l’urgente attention de l’Etat partie 
Interesse une demande tendant ä ce qu’il 
prenne les mesures provisoires qui s’ave- 
rent necessaires dans des circonstances 
exceptionnelles pour eviter qu’un prejudice 
irreparable ne soit cause ä la victime ou aux 
victimes des violations alleguees. 


2. L’exercice par le Comite de la faculte 
que lui donne le paragraphe 1 du present 
article ne prejuge pas de sa decision 
concernant la recevabilite ou le fond de la 
communication. 


Article 7 
Recevabilite 

Le Comite declare irrecevable une com- 
munication lorsque: 

a) La communication est anonyme; 

b) La communication n’est pas presentee 
par echt; 

c) La communication constitue un abus du 
droit de presenter de telles Communica- 
tions ou est incompatible avec les dis- 
positions de la Convention ou des Pro- 
tocoles facultatifs s’y rapportant; 

d) La meme question a dejä ete examinee 
par le Comite ou a ete ou est examinee 
au titre d’une autre procedure interna- 
tionale d’enquete ou de regiement; 

e) Tous les recours internes disponibles 
n’ont pas ete epuises. Cette regle ne 
s’applique pas si la procedure de re- 
cours excede des delais raisonnables 
ou s’il est peu probable qu’elle permette 
d’obtenir une reparation effective; 

f) La communication est manifestement 
mal fondee ou insuffisamment motivee; 

g) Les faits qui font l’objet de la communi- 
cation sont anterieurs ä la date d’entree 
en vigueur du present Protocole ä 
l’egard de l’Bat partie Interesse, ä 
moins que ces faits ne persistent apres 
cette date; 

h) La communication n’est pas presentee 
dans les douze mois suivant l’epuise- 
ment des recours internes, sauf dans les 
cas oü l’auteur peut demontrer qu’il n’a 
pas ete possible de presenter la com- 
munication dans ce delai. 


Article 8 

Transmission de la communication 

1 . Le Comite porte confidentiellement et 
dans les meilleurs delais ä l’attention de 
l’Bat partie concerne toute communication 


Artikel 6 

Vorläufige Maßnahmen 

(1) Der Ausschuss kann jederzeit nach 
Eingang einer Mitteilung und bevor eine 
Entscheidung in der Sache selbst getroffen 
worden ist, dem betreffenden Vertragsstaat 
ein Gesuch zur sofortigen Prüfung übermit- 
teln, in dem er aufgefordert wird, die vorläu- 
figen Maßnahmen zu treffen, die unter 
außergewöhnlichen Umständen gegebe- 
nenfalls erforderlich sind, um einen mögli- 
chen nicht wiedergutzumachenden Scha- 
den für das oder die Opfer der behaupteten 
Verletzung abzuwenden. 

(2) Übt der Ausschuss sein Ermessen 
nach Absatz 1 aus, so bedeutet das keine 
Entscheidung über die Zulässigkeit der Mit- 
teilung oder in der Sache selbst. 


Artikel 7 
Zulässigkeit 

Der Ausschuss erklärt eine Mitteilung für 

unzulässig, 

a) wenn sie anonym ist; 

b) wenn sie nicht schriftlich eingereicht 
wird; 

c) wenn sie einen Missbrauch des Rechts 
auf Einreichung solcher Mitteilungen 
darstellt oder mit den Bestimmungen 
des Übereinkommens und/oder der da- 
zugehörigen Fakultativprotokolle unver- 
einbar ist; 

d) wenn dieselbe Sache bereits vom Aus- 
schuss untersucht worden ist oder in ei- 
nem anderen internationalen Untersu- 
chungs- oder Streitregelungsverfahren 
geprüft worden ist oder geprüft wird; 

e) wenn nicht alle zur Verfügung stehen- 
den innerstaatlichen Rechtsbehelfe er- 
schöpft worden sind. Dies gilt nicht, 
wenn das Verfahren bei der Anwendung 
solcher Rechtsbehelfe unangemessen 
lange dauert oder keine wirksame Abhil- 
fe erwarten lässt; 

f) wenn die Mitteilung offensichtlich unbe- 
gründet ist oder nicht hinreichend be- 
gründet wird; 

g) wenn die der Mitteilung zugrunde lie- 
genden Tatsachen vor dem Inkrafttreten 
dieses Protokolls für den betreffenden 
Vertragsstaat eingetreten sind, es sei 
denn, dass sie auch nach diesem Zeit- 
punkt weiterbestehen; 

h) wenn die Mitteilung nicht innerhalb ei- 
nes Jahres nach der Erschöpfung der 
innerstaatlichen Rechtsbehelfe einge- 
reicht wird, außer in Fällen, in denen der 
Verfasser nachweisen kann, dass eine 
Einreichung innerhalb dieser Frist nicht 
möglich war. 

Artikel 8 

Übermittlung der Mitteilung 

(1) Sofern nicht der Ausschuss eine Mit- 
teilung für unzulässig erachtet, ohne sich 

dabei an den betreffenden Vertragsstaat zu 
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Committee shall bring any communication 
submitted to it under the present Protocol 
confidentially to the attention of the State 
party concerned as soon as possible. 

2. The State party shall submit to the 
Committee written explanations or State- 
ments clarifying the matter and the remedy, 
if any, that it may have provided. The State 
party shall submit its response as soon as 
possible and within six months. 


Article 9 

Friendly Settlement 

1 . The Committee shali make available 
its good Offices to the parties concerned 
with a view to reaching a friendly Settlement 
of the matter on the basis of respect for the 
Obligations set forth in the Convention 
and/or the Optional Protocols thereto. 

2. An agreement on a friendly Settlement 
reached under the auspices of the Commit- 
tee closes consideration of the communica- 
tion under the present Protocol. 

Article 10 

Consideration of Communications 

1. The Committee shall consider Com- 
munications received under the present 
Protocol as quickly as possible, in the light 
of all documentation submitted to it, provid- 
ed that this documentation is transmitted to 
the parties concerned. 

2. The Committee shall hold closed 
meetings when examining Communications 
received under the present Protocol. 

3. Where the Committee has requested 
interim measures, it shall expedite the con- 
sideration of the communication. 

4. When examining Communications 
alleging violations of economic, social or 
cultural rights, the Committee shall consider 
the reasonableness of the Steps taken by 
the State party in accordance with article 4 
of the Convention. In doing so, the Commit- 
tee shall bear in mind that the State party 
may adopt a ränge of possible policy meas- 
ures for the implementation of the econom- 
ic, social and cultural rights in the Conven- 
tion. 

5. After examining a communication, the 
Committee shall, without delay, transmit its 
views on the communication, together with 
its recommendations, if any, to the parties 
concerned. 

Article 1 1 

Follow-Up 

1 . The State party shall give due consid- 
eration to the views of the Committee, to- 
gether with its recommendations, if any, 
and shall submit to the Committee a written 
response, including information on any ac- 
tion taken and envisaged in the light of the 


qui lui est adressee en vertu du present Pro- 
tocole, sauf s’il la juge irrecevable. 


2. L’Etat Partie presente par ecrit au Co- 
mite des expiications ou declarations 
apportant des precisions sur l’affaire et indi- 
quant, s’il y a lieu, les mesures correctives 
qu’il a prises. L’Etat partie soumet sa 
reponse des que possible, dans un delai de 
six mois. 

Article 9 

Reglement amiable 

1 . Le Comite met ses bons Offices ä la 
disposition des parties en vue de parvenir ä 
un regiement amiable de la question fonde 
sur le respect des obligations enoncees 
dans la Convention ou les Protocoles facul- 
tatifs s’y rapportant. 

2. Tout accord de regiement amiable 
conclu SOUS les auspices du Comite met un 
terme ä l’examen de la communication pre- 
sentee en vertu du present Protocole. 

Article 10 

Examen des Communications 

1 . Le Comite examine aussi rapidement 
que possible les Communications qui lui 
sont adressees en vertu du present Proto- 
cole en tenant compte de toute la docu- 
mentation qui lui a ete soumise, etant en- 
tendu que cette documentation doit etre 
communiquee aux parties interessees. 

2. Le Comite tient ses seances ä huis 
Clos lorsqu’il examine les Communications 
qui lui sont adressees en vertu du present 
Protocole. 

3. Lorsque le Comite a demande des 
mesures provisoires, il procede sans delai ä 
l’examen de la communication. 

4. Lorsqu’il examine des Communica- 
tions faisant etat de violations des droits 
economiques, sociaux ou culturels, le Co- 
mite evalue le caractere raisonnable des 
mesures prises par l’Etat partie conforme- 
ment ä l’article 4 de la Convention. Ce fai- 
sant, il garde ä l’esprit que l’Etat partie peut 
adopter differentes mesures de politique 
generale pour mettre en oeuvre les droits 
economiques, sociaux et culturels consa- 
cres par la Convention. 

5. Apres avoir examine une communica- 
tion, le Comite transmet sans delai aux par- 
ties concernees ses constatations au sujet 
de cette communication, eventuellement 
accompagnees de ses recommandations. 

Article 1 1 
Suivi 

1 . L’Etat partie prend düment en consi- 
deration les constatations et les eventuelles 
recommandations du Comite et lui soumet 
une reponse echte contenant des informa- 
tions sur toute mesure prise ou envisagee ä 
la lumiere de ses constatations et recom- 


wenden, bringt er jede ihm nach diesem 
Protokoll zugegangene Mitteilung dem be- 
treffenden Vertragsstaat so bald wie mög- 
lich vertraulich zur Kenntnis. 

(2) Der Vertragsstaat übermittelt dem 
Ausschuss schriftliche Erklärungen oder 
Darlegungen zur Klärung der Sache und der 
gegebenenfalls von ihm getroffenen Ab- 
hilfemaßnahmen. Der Vertragsstaat über- 
mittelt seine Antwort so bald wie möglich 
innerhalb von sechs Monaten. 

Artikel 9 

Gütliche Einigung 

(1) Der Ausschuss stellt den beteiligten 
Parteien seine guten Dienste zur Verfügung, 
um in der Sache eine gütliche Einigung auf 
der Grundlage der Achtung der in dem 
Übereinkommen und/oder den dazugehöri- 
gen Fakultativprotokollen niedergelegten 
Verpflichtungen herbeizuführen. 

(2) Mit Zustandekommen einer gütlichen 
Einigung unter der Ägide des Ausschusses 
wird die Prüfung der Mitteilung nach diesem 
Protokoll eingestellt. 

Artikel 10 

Prüfung der Mitteilungen 

(1) Der Ausschuss prüft die ihm nach 
diesem Protokoll zugegangenen Mitteilun- 
gen so schnell wie möglich unter Berück- 
sichtigung aller ihm unterbreiteten Unter- 
lagen, wobei diese Unterlagen den 
betreffenden Parteien zuzuleiten sind. 

(2) Der Ausschuss berät über die ihm 
nach diesem Protokoll zugegangenen Mit- 
teilungen in nichtöffentlicher Sitzung. 

(3) Hat der Ausschuss um vorläufige 
Maßnahmen ersucht, führt er die Prüfung 
der Mitteilung beschleunigt durch. 

(4) Bei der Prüfung von Mitteilungen, in 
denen Verletzungen wirtschaftlicher, sozia- 
ler oder kultureller Rechte behauptet wer- 
den, prüft der Ausschuss die Angemessen- 
heit der von dem Vertragsstaat im Einklang 
mit Artikel 4 des Übereinkommens getroffe- 
nen Maßnahmen. Dabei berücksichtigt der 
Ausschuss, dass der Vertragsstaat zur Ver- 
wirklichung der in dem Übereinkommen 
niedergelegten wirtschaftlichen, sozialen 
und kulturellen Rechte eine Reihe möglicher 
Maßnahmen treffen kann. 

(5) Nachdem der Ausschuss eine Mittei- 
lung geprüft hat, übermittelt er den betref- 
fenden Parteien umgehend seine Auf- 
fassungen zusammen mit etwaigen 
Empfehlungen. 

Artikel 1 1 
Folgemaßnahmen 

(1 ) Der Vertragsstaat zieht die Auffassun- 
gen des Ausschusses zusammen mit etwai- 
gen Empfehlungen gebührend in Erwägung 
und unterbreitet dem Ausschuss eine 
schriftliche Antwort, einschließlich Angaben 
über alle unter Berücksichtigung der Auffas- 
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views and recommendations of the Com- 
mittee. The State party shall submit its re- 
sponse as soon as possible and within 
six months. 

2. The Committee may invite the State 
party to submit further information about 
any measures the State party has taken in 
response to its views or recommendations 
or implementation of a friendly Settlement 
agreement, if any, including as deemed ap- 
propriate by the Committee, in the State 
party’s subsequent reports under article 44 
of the Convention, article 12 of the Option- 
al Protocol to the Convention on the sale of 
children, child Prostitution and child 
pornography or article 8 of the Optional 
Protocol to the Convention on the involve- 
ment of children in armed conflict, where 
applicable. 


Article 12 

Inter-State Communications 

1 . A State party to the present Protocol 
may, at any time, declare that it recognizes 
the competence of the Committee to 
receive and consider Communications in 
which a State party Claims that another 
State party is not fulfilling its obligations 
under any of the following Instruments to 
which the State is a party: 

(a) The Convention; 

(b) The Optional Protocol to the Convention 
on the sale of children, child Prostitution 
and child pornography; 

(c) The Optional Protocol to the Convention 
on the involvement of children in armed 
conflict. 

2. The Committee shall not receive Com- 
munications concerning a State party that 
has not made such a declaration or Com- 
munications from a State party that has not 
made such a declaration. 

3. The Committee shall make available 
its good Offices to the States parties con- 
cerned with a view to a friendly solution of 
the matter on the basis of the respect for 
the obligations set forth in the Convention 
and the Optional Protocols thereto. 

4. A declaration under paragraph 1 of the 
present article shall be deposited by the 
States parties with the Secretary-General of 
the United Nations, who shall transmit 
copies thereof to the other States parties. A 
declaration may be withdrawn at any time 
by notification to the Secretary-General. 
Such a withdrawal shall not prejudice the 
consideration of any matter that is the sub- 
ject of a communication already transmitted 
under the present article; no further Com- 
munications by any State party shall be 
received under the present article after the 


mandations. L’Etat partie soumet sa re- 
ponse des que possible, dans un delai de 
six mois. 


2. Le Comite peut inviter l’Bat partie ä lui 
soumettre un complement d’information sur 
toute mesure prise pour donner suite ä ses 
constatations ou ä ses recommandations 
ou sur l’application d’un eventuel accord de 
regiement amiable, y compris, si le Comite 
le juge approprie, dans les rapports ulte- 
rieurs de l’Etat partie presentes au titre de 
l’article 44 de la Convention, de l’article 12 
du Protocole facultatif ä la Convention, 
concernant la vente d’enfants, la Prostitu- 
tion des enfants et la pornographie mettant 
en scene des enfants, ou de l’article 8 du 
Protocole facultatif ä la Convention, concer- 
nant l’implication d’enfants dans les conflits 
armes, selon les cas. 


Article 12 

Communications interetatiques 

1 . Tout Etat partie au present Protocole 
peut declarer ä tout moment qu’il reconnait 
la competence du Comite pour recevoir et 
examiner des Communications dans les- 
quelles un Etat partie affirme qu’un autre 
Etat partie ne s’acquitte pas de ses obliga- 
tions au titre de Tun quelconque des Instru- 
ments suivants auquel l’Etat est partie: 


a) La Convention; 

b) Le Protocole facultatif ä la Convention, 
concernant la vente d’enfants, la Prosti- 
tution des enfants et la pornographie 
mettant en scene des enfants; 

c) Le Protocole facultatif ä la Convention, 
concernant l’implication d’enfants dans 
les conflits armes. 

2. Le Comite ne regelt aucune commu- 
nication visant un Bat partie qui n’a pas fait 
une teile declaration ou emanant d’un Etat 
partie qui n’a pas fait une teile declaration. 

3. Le Comite met ses bons Offices ä la 
disposition des Etats parties concernes en 
vue de parvenir ä un regiement amiable de 
la question fonde sur le respect des obliga- 
tions enoncees dans la Convention et les 
Protocoles facultatifs s’y rapportant. 

4. Les Etats parties deposent la declara- 
tion qu’ils auront faite conformement au 
paragraphe 1 du present article aupres du 
Secretaire general de l’Organisation des 
Nations Unies, qui en communique copie 
aux autres Etats parties. Une declaration 
peut etre retiree ä tout moment par voie de 
notification adressee au Secretaire general. 
Ce retrait est sans prejudice de l’examen de 
toute question qui fait l’objet d’une commu- 
nication dejä transmise en vertu du present 
article; aucune autre communication d’un 
Etat partie ne sera regue en vertu du pre- 


sungen und Empfehlungen des Ausschus- 
ses getroffenen und ins Auge gefassten 
Maßnahmen. Der Vertragsstaat übermittelt 
seine Antwort so bald wie möglich inner- 
halb von sechs Monaten. 

(2) Der Ausschuss kann den Vertrags- 
staat auffordern, weitere Angaben über alle 
Maßnahmen vorzulegen, die der Vertrags- 
staat als Reaktion auf die Auffassungen 
oder Empfehlungen des Ausschusses ge- 
troffen hat, oder gegebenenfalls über die 
Anwendung einer Vereinbarung zur gütli- 
chen Einigung; soweit es vom Ausschuss 
als geeignet erachtet wird, schließt dies 
auch Angaben in den späteren Berichten 
des Vertragsstaats nach Artikel 44 des 
Übereinkommens, nach Artikel 12 des 
Fakultativprotokolls zum Übereinkommen 
betreffend den Verkauf von Kindern, die 
Kinderprostitution und die Kinderpornogra- 
phie oder nach Artikel 8 des Fakultativpro- 
tokolls zum Übereinkommen betreffend die 
Beteiligung von Kindern an bewaffneten 
Konflikten ein. 

Artikel 12 

Zwischenstaatliche Mitteilungen 

(1) Ein Vertragsstaat dieses Protokolls 
kann jederzeit erklären, dass er die Zustän- 
digkeit des Ausschusses für die Entgegen- 
nahme und Prüfung von Mitteilungen aner- 
kennt, in denen ein Vertragsstaat geltend 
macht, ein anderer Vertragsstaat komme 
seinen Verpflichtungen aus einer der folgen- 
den Übereinkünfte, deren Vertragspartei er 
ist, nicht nach: 

a) dem Übereinkommen; 

b) dem Fakultativprotokoll zum Überein- 
kommen betreffend den Verkauf von 
Kindern, die Kinderprostitution und die 
Kinderpornographie; 

c) dem Fakultativprotokoll zum Überein- 
kommen betreffend die Beteiligung von 
Kindern an bewaffneten Konflikten. 

(2) Der Ausschuss darf keine Mitteilun- 
gen entgegennehmen, die einen Vertrags- 
staat betreffen oder von einem Vertrags- 
staat ausgehen, der keine derartige 
Erklärung abgegeben hat. 

(3) Der Ausschuss stellt den beteiligten 
Vertragsstaaten seine guten Dienste zur 
Verfügung, um in der Sache eine gütliche 
Regelung auf der Grundlage der Achtung 
der in dem Übereinkommen und den dazu- 
gehörigen Fakultativprotokollen niederge- 
legten Verpflichtungen herbeizuführen. 

(4) Eine Erklärung nach Absatz 1 wird 
von den Vertragsstaaten beim Generalse- 
kretär der Vereinten Nationen hinterlegt; 
dieser übermittelt den anderen Vertrags- 
staaten Abschriften davon. Eine Erklärung 
kann jederzeit durch eine an den General- 
sekretär gerichtete Notifikation zurückge- 
nommen werden. Eine solche Rücknahme 
berührt nicht die Prüfung einer Sache, die 
Gegenstand einer nach diesem Artikel be- 
reits übermittelten Mitteilung ist; nach Ein- 
gang der Notifikation über die Rücknahme 
der Erklärung beim Generalsekretär wird 
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notification of withdrawal of the declaration 
has been received by the Secretary-Gener- 
al, unless the State party concerned has 
made a new declaration. 

Part III 

Inquiry procedure 

Article 13 

Inquiry procedure for 
grave or systematic violations 

1 . If the Committee receives reliable 
Information indicating grave or systematic 
violations by a State party of rights set forth 
in the Convention or in the Optional Proto- 
cols thereto on the sale of children, child 
Prostitution and child pornography or on the 
involvement of children in armed conflict, 
the Committee shall invite the State party to 
cooperate in the examination of the Infor- 
mation and, to this end, to submit observa- 
tions without delay with regard to the Infor- 
mation concerned. 


2. Taking into account any observations 
that may have been submitted by the State 
party concerned, as well as any other 
reliable Information available to it, the Com- 
mittee may designate one or more of its 
members to conduct an inquiry and to 
report urgently to the Committee. Where 
warranted and with the consent of the State 
party, the inquiry may include a visit to its 
territory. 

3. Such an inquiry shall be conducted 
confidentially, and the Cooperation of the 
State party shall be sought at all stages of 
the proceedings. 

4. After examining the findings of such 
an inquiry, the Committee shall transmit 
without delay these findings to the State 
party concerned, together with any com- 
ments and recommendations. 

5. The State party concerned shall, as 
soon as possible and within six months of 
receiving the findings, comments and rec- 
ommendations transmitted by the Commit- 
tee, submit its observations to the Commit- 
tee. 

6. After such proceedings have been 
completed with regard to an inquiry made 
in accordance with paragraph 2 of the pres- 
ent article, the Committee may, after con- 
sultation with the State party concerned, 
decide to include a summary account of the 
results of the proceedings in its report 
provided for in article 16 of the present 
Protocol. 

7. Each State party may, at the time of 
Signatare or ratification of the present Proto- 
col or accession thereto, declare that it 
does not recognize the competence of the 
Committee provided for in the present 
article in respect of the rights set forth in 
some or all of the Instruments listed in para- 
graph 1 . 


sent article apres que le Secretaire general 
aura regu notification du retrait de la decla- 
ration, ä moins que l’Etat partie Interesse 
n’ait fait une nouvelle declaration. 

Trolsleme partie 
Procedure d'enquete 

Article 13 

Procedure d'enquete pour 
les violations graves ou systematiques 

1 . Si le Comite regelt des renseigne- 
ments credibles indiquant qu’un Etat partie 
porte gravement ou systematiquement at- 
teinte aux droits enonces dans la Conven- 
tion, le Protocole facultatif ä la Convention, 
concernant la vente d’enfants, la Prostitu- 
tion des enfants et la pornographie mettant 
en scene des enfants, ou le Protocole facul- 
tatif ä la Convention, concernant l’implica- 
tion d’enfants dans les conflits armes, il 
invite cet Etat partie ä cooperer ä l’examen 
de ces renseignements et, ä cette fin, ä pre- 
senter Sans delai ses observations ä leur 
Sujet. 

2. Compte tenu des observations even- 
tuellement formulees par l’Etat partie Inte- 
resse, ainsi que de tout autre renseigne- 
ment credible dont il dispose, le Comite 
peut charger un ou plusieurs de ses mem- 
bres d’effectuer une enquete et de lui ren- 
dre compte d’urgence de ses resultats. 
L’enquete peut, lorsque cela se justifie et 
que l’Etat partie donne son accord, com- 
porter une visite sur le territoire de cet Etat. 

3. L’enquete se deroule dans la confi- 
dentialite, et la Cooperation de l’Etat partie 
est sollicitee ä tous les stades de la proce- 
dure. 

4. Apres avoir etudie les resultats de 
l’enquete, le Comite les communique sans 
delai ä l’Rat partie concerne, accompa- 
gnes, le cas echeant, d’observations et de 
recommandations. 

5. Le plus tot possible, et au plus tard 
six mois apres reception des resultats de 
l’enquete et des observations et recom- 
mandations transmis par le Comite, l’Etat 
partie concerne presente ses observations 
au Comite. 

6. Une fois achevee la procedure 
d’enquete entreprise en vertu du para- 
graphe 2 du present article, le Comite peut, 
apres consultations avec l’Etat partie Inte- 
resse, decider de faire figurer un compte 
rendu succinct des resultats de la proce- 
dure dans son rapport prevu ä l’article 16 
du present Protocole. 

7. Tout Bat partie peut, au moment oü il 
signe le present Protocole, le ratifie ou y 
adhere, declarer qu’il ne reconnaTt pas la 
competence du Comite aux fins du present 
article ä l’egard des droits enonces dans 
Tun ou dans la totalite des Instruments 
enumeres au paragraphe 1. 


keine weitere Mitteilung eines Vertrags- 
staats entgegengenommen, es sei denn, 
dass der betroffene Vertragsstaat eine neue 
Erklärung abgegeben hat. 

Teil III 

Untersuchungsverfahren 

Artikel 13 

Untersuchungsverfahren 
im Falle schwerwiegender 
oder systematischer Verletzungen 

(1) Erhält der Ausschuss glaubhafte 
Angaben, die auf schwerwiegende oder 
systematische Verletzungen der in dem 
Übereinkommen oder den dazugehörigen 
Fakultativprotokollen betreffend den Verkauf 
von Kindern, die Kinderprostitution und die 
Kinderpornographie oder betreffend die Be- 
teiligung von Kindern an bewaffneten Kon- 
flikten niedergelegten Rechte durch einen 
Vertragsstaat hinweisen, so fordert der Aus- 
schuss den Vertragsstaat auf, bei der Prü- 
fung dieser Angaben mitzuwirken und zu 
diesem Zweck umgehend zu den Angaben 
Stellung zu nehmen. 

(2) Der Ausschuss kann unter Berück- 
sichtigung der von dem betreffenden Ver- 
tragsstaat abgegebenen Stellungnahmen 
sowie aller sonstigen ihm zur Verfügung 
stehenden glaubhaften Angaben eines oder 
mehrere seiner Mitglieder beauftragen, eine 
Untersuchung durchzuführen und ihm so- 
fort zu berichten. Sofern geboten, kann die 
Untersuchung mit Zustimmung des Ver- 
tragsstaats einen Besuch in seinem Ho- 
heitsgebiet einschließen. 

(3) Eine solche Untersuchung ist vertrau- 
lich durchzuführen; die Mitwirkung des Ver- 
tragsstaats ist auf allen Verfahrensstufen 
anzustreben. 

(4) Nachdem der Ausschuss die Ergeb- 
nisse einer solchen Untersuchung geprüft 
hat, übermittelt er sie zusammen mit etwai- 
gen Bemerkungen und Empfehlungen um- 
gehend dem betreffenden Vertragsstaat. 

(5) Der Vertragsstaat unterbreitet so bald 
wie möglich innerhalb von sechs Monaten 
nach Eingang der vom Ausschuss übermit- 
telten Ergebnisse, Bemerkungen und Emp- 
fehlungen dem Ausschuss seine Stellung- 
nahmen. 

(6) Nachdem das Verfahren hinsichtlich 
einer Untersuchung gemäß Absatz 2 abge- 
schlossen ist, kann der Ausschuss nach 
Konsultation des betreffenden Vertrags- 
staats beschließen, eine Zusammenfassung 
der Ergebnisse des Verfahrens in seinen in 
Artikel 16 vorgesehenen Bericht aufzuneh- 
men. 

(7) Jeder Vertragsstaat kann zum Zeit- 
punkt der Unterzeichnung oder Ratifikation 
dieses Protokolls oder seines Beitritts dazu 
erklären, dass er die in diesem Artikel vor- 
gesehene Zuständigkeit des Ausschusses 
bezüglich der Rechte, die in einigen oder al- 
len der in Absatz 1 genannten Übereinkünf- 
te niedergelegt sind, nicht anerkennt. 
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8. Any State party having made a decla- 
ration in accordance with paragraph 7 of the 
present article may, at any time, withdraw 
this declaration by notification to the Secre- 
tary-General of the United Nations. 


Article 14 

Follow-up to the inquiry procedure 

1 . The Committee may, if necessary, 
after the end of the period of six months 
referred to in article 13, paragraph 5, invite 
the State party concerned to inform it of the 
measures taken and envisaged in response 
to an inquiry conducted under article 13 of 
the present Protocol. 


2. The Committee may invite the State 
party to submit further Information about 
any measures that the State party has tak- 
en in response to an inquiry conducted un- 
der article 13, including as deemed appro- 
phate by the Committee, in the State 
party’s subsequent reports under article 44 
of the Convention, article 12 of the Option- 
al Protocol to the Convention on the sale of 
children, child Prostitution and child 
pornography or article 8 of the Optional 
Protocol to the Convention on the involve- 
ment of children in armed conflict, where 
applicable. 


Part IV 

Final provisions 

Article 15 

International assistance 
and Cooperation 

1 . The Committee may transmit, with the 
consent of the State party concerned, to 
United Nations specialized agencies, funds 
and programmes and other competent 
bodies its views or recommendations con- 
cerning Communications and inquiries that 
indicate a need for technical advice or 
assistance, together with the State party’s 
observations and suggestions, if any, on 
these views or recommendations. 


2. The Committee may also bring to the 
attention of such bodies, with the consent 
of the State party concerned, any matter 
arising out of Communications considered 
under the present Protocol that may assist 
them in deciding, each within its field of 
competence, on the advisability of inter- 
national measures likely to contribute to 
assisting States parties in achieving 
progress in the Implementation of the rights 
recognized in the Convention and/or the 
Cptional Protocols thereto. 


8. Tout Etat Partie ayant fait la declara- 
tion prevue au paragraphe 7 du present 
article peut, ä tout moment, retirer cette 
declaration par voie de notification adres- 
see au Secretaire general de l’Crganisation 
des Nations Unies. 


Article 14 

Suivi de la procedure d'enquete 


1 . Le Comite peut, si necessaire, au 
terme du delai de six mois vise au para- 
graphe 5 de l’article 13, inviter l’Etat partie 
concerne ä l’informer des mesures prises 
ou envisagees ä la suite d’une enquete me- 
nee au titre de l’article 13 du present Proto- 
cole. 


2. Le Comite peut inviter l’Etat partie ä 
presenter de nouvelles informations sur 
toute mesure prise comme suite ä une en- 
quete menee au titre de l’article 13, y com- 
pris, si le Comite le juge approprie, dans les 
rapports ulterieurs de l’Bat partie presen- 
tes au titre de l’article 44 de la Convention, 
de l’article 12 du Protocole facultatif ä la 
Convention, concernant la vente d’enfants, 
la Prostitution des enfants et la Pornogra- 
phie mettant en scene des enfants, ou de 
l’article 8 du Protocole facultatif ä la 
Convention, concernant l’implication d’en- 
fants dans les conflits armes, selon les cas. 


Quatrieme partie 
Dispositions finales 

Article 15 
Assistance et 

Cooperation internationales 

1 . Le Comite peut, avec le consentement 
de l’Etat partie concerne, transmettre aux 
institutions specialisees, fonds et pro- 
grammes des Nations Unies et aux autres 
organismes competents ses constatations 
ou recommandations concernant des Com- 
munications et des demandes faisant etat 
d’un besoin d’assistance ou de conseils 
techniques, accompagnees, le cas echeant, 
des commentaires et suggestions de l’Etat 
partie sur ces constatations ou recomman- 
dations. 

2. Le Comite peut aussi porter ä l’atten- 
tion de ces entites, avec le consentement 
de l’Etat partie concerne, toute question 
que soulevent les Communications exami- 
nees en vertu du present Protocole qui peut 
les aider ä se prononcer, chacun dans sa 
propre sphere de competence, sur l’oppor- 
tunite de mesures internationales propres ä 
aider l’Etat partie ä progresser sur la voie de 
la mise en ceuvre des droits reconnus dans 
la Convention ou les Protocoles facultatifs 
s’y rapportant. 


(8) Jeder Vertragsstaat, der eine Erklä- 
rung nach Absatz 7 abgegeben hat, kann 
diese Erklärung jederzeit durch eine an den 
Generalsekretär der Vereinten Nationen ge- 
richtete Notifikation zurücknehmen. 


Artikel 14 

Folgemaßnahmen 
nach dem Untersuchungsverfahren 

(1) Sofern erforderlich, kann der Aus- 
schuss nach Ablauf des in Artikel 13 Ab- 
satz 5 genannten Zeitraums von sechs Mo- 
naten den betreffenden Vertragsstaat 
auffordern, ihn über die Maßnahmen zu un- 
terrichten, die als Reaktion auf eine nach 
Artikel 13 durchgeführte Untersuchung ge- 
troffen oder ins Auge gefasst wurden. 

(2) Der Ausschuss kann den Vertrags- 
staat auffordern, weitere Angaben über alle 
Maßnahmen vorzulegen, die der Vertrags- 
staat als Reaktion auf eine nach Artikel 13 
durchgeführte Untersuchung getroffen hat; 
soweit es vom Ausschuss als geeignet er- 
achtet wird, schließt dies auch Angaben in 
den späteren Berichten des Vertragsstaats 
nach Artikel 44 des Übereinkommens, nach 
Artikel 12 des Fakultativprotokolls zum 
Übereinkommen betreffend den Verkauf 
von Kindern, die Kinderprostitution und die 
Kinderpornographie oder nach Artikel 8 des 
Fakultativprotokolls zum Übereinkommen 
betreffend die Beteiligung von Kindern an 
bewaffneten Konflikten ein. 


Teii iV 

Schlussbestimmungen 

Artikel 15 

Internationale Unterstützung 
und Zusammenarbeit 

(1) Der Ausschuss kann mit Zustimmung 
des betreffenden Vertragsstaats den Son- 
derorganisationen, Fonds und Programmen 
der Vereinten Nationen und anderen zustän- 
digen Stellen seine Auffassungen oder 
Empfehlungen zu Mitteilungen und Unter- 
suchungen, die einen Bedarf an fachlicher 
Beratung oder Unterstützung erkennen 
lassen, übermitteln und etwaige Stellung- 
nahmen und Vorschläge des Vertragsstaats 
zu den Auffassungen oder Empfehlungen 
beifügen. 

(2) Der Ausschuss kann diesen Stellen 
außerdem mit Zustimmung des betreffen- 
den Vertragsstaats alles aus den nach die- 
sem Protokoll geprüften Mitteilungen zur 
Kenntnis bringen, was ihnen helfen kann, in 
ihrem jeweiligen Zuständigkeitsbereich über 
die Zweckmäßigkeit internationaler Maß- 
nahmen zu entscheiden, die den Vertrags- 
staaten dabei behilflich sein können, Fort- 
schritte bei der Verwirklichung der in dem 
Übereinkommen und/oder den dazugehöri- 
gen Fakultativprotokollen anerkannten 
Rechte zu erzielen. 
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Article 16 

Report to the General Assembly 

The Committee shall include in its report 
submitted every two years to the General 
Assembly in accordance with article 44, 
Paragraph 5, of the Convention a summary 
of its activities under the present Protocol. 


Article 17 

Dissemination 
of and Information 
on the Optional Protocol 

Each State party undertakes to make 
widely known and to disseminate the pres- 
ent Protocol and to facilitate access to In- 
formation about the views and recommen- 
dations of the Committee, in particular with 
regard to matters involving the State party, 
by appropriate and active means and in 
accessible formats to adults and children 
alike, including those with disabilities. 


Article 18 

Signature, ratification and accession 

1 . The present Protocol is open for sig- 
nature to any State that has signed, ratified 
or acceded to the Convention or either of 
the first two Optional Protocols thereto. 


2. The present Protocol is subject to rat- 
ification by any State that has ratified or ac- 
ceded to the Convention or either of the first 
two Optional Protocols thereto. Instruments 
of ratification shall be deposited with the 
Secretary-General of the United Nations. 


3. The present Protocol shall be open to 
accession by any State that has ratified or 
acceded to the Convention or either of the 
first two Optional Protocols thereto. 

4. Accession shall be effected by the 
deposit of an Instrument of accession with 
the Secretary-General. 

Atiicle 19 
Entry into force 

1 . The present Protocol shall enter into 
force three months after the deposit of the 
tenth Instrument of ratification or accession. 


2. For each State ratifying the present 
Protocol or acceding to it after the deposit 
of the tenth Instrument of ratification or In- 
strument of accession, the present Protocol 
shall enter into force three months after the 
date of the deposit of its own Instrument of 
ratification or accession. 


Article 16 

Rapport ä l’Assemblee generale 

Le Comite fait figurer dans le rapport qu’il 
presente tous les deux ans ä l’Assemblee 
generale en application du paragraphe 5 de 
l’article 44 de la Convention un recapitulatif 
de ses activites au titre du present Proto- 
cole. 


Article 17 
Diffusion 

et information concernant 
le Protocole facultatif 

Chaque Etat partie s’emploie ä faire 
largement connaTtre et ä diffuser le present 
Protocole, ainsi qu’ä faciliter l’acces des 
adultes comme des enfants, y compris 
ceux qui sont handicapes, aux informations 
sur les constatations et les recommanda- 
tions du Comite, en particulier en ce qui 
concerne les affaires impliquant l’Etat par- 
tie, par des moyens actifs et appropries et 
SOUS une forme accessible. 


Article 18 

Signature, ratification et adhesion 


1 . Le present Protocole est ouvert ä la 
signature de tous les Etats qui ont signe ou 
ratifie la Convention ou Tun des deux Pre- 
miers Protocoles facultatifs s’y rapportant, 
ou qui y ont adhere. 

2. Le present Protocole est soumis ä la 
ratification de tout Etat qui a ratifie la 
Convention ou l’un des deux premiers Pro- 
tocoles facultatifs s’y rapportant, ou qui y a 
adhere. Les Instruments de ratification se- 
ront deposes aupres du Secretaire general 
de rOrganisation des Nations Unies. 


3. Le present Protocole est ouvert ä 
l’adhesion de tout Etat qui a ratifie la 
Convention ou l’un des deux premiers Pro- 
tocoles facultatifs s’y rapportant, ou qui y a 
adhere. 

4. L’adhesion se fait par le depöt d’un 
Instrument d’adhesion aupres du Secretaire 
general. 


Article 19 
Entree en vigueur 

1 . Le present Protocole entrera en vi- 
gueur trois mois apres la date du depöt du 
dixieme Instrument de ratification ou 
d’adhesion. 

2. Pour chaque Etat qui ratifiera le pre- 
sent Protocole ou y adherera apres le depöt 
du dixieme Instrument de ratification ou 
d’adhesion, le Protocole entrera en vigueur 
trois mois apres la date du depöt par cet 
Etat de son Instrument de ratification ou 
d’adhesion. 


Artikel 16 

Bericht an die Generalversammlung 

Der Ausschuss nimmt in seinen nach Ar- 
tikel 44 Absatz 5 des Übereinkommens alle 
zwei Jahre der Generalversammlung vorzu- 
legenden Bericht eine Zusammenfassung 
seiner Tätigkeit nach diesem Protokoll auf. 


Artikel 17 
Verbreitung des 

Fakultativprotokolls und Informationen 
über das Fakultativprotokoll 

Jeder Vertragsstaat verpflichtet sich, die- 
ses Protokoll weithin bekannt zu machen 
und zu verbreiten und Erwachsenen wie 
auch Kindern, einschließlich solcher mit Be- 
hinderungen, durch geeignete und wirk- 
same Mittel und in barrierefreien Formaten 
den Zugang zu Informationen über die Auf- 
fassungen und Empfehlungen des Aus- 
schusses zu erleichtern, insbesondere in 
Sachen, die den Vertragsstaat betreffen. 

Artikel 18 

Unterzeichnung, 

Ratifikation und Beitritt 

(1) Dieses Protokoll liegt für jeden Staat, 
der das Übereinkommen oder eines der 
ersten beiden dazugehörigen Fakultativpro- 
tokolle unterzeichnet oder ratifiziert hat oder 
ihm beigetreten ist, zur Unterzeichnung auf. 

(2) Dieses Protokoll bedarf der Ratifika- 
tion, die von allen Staaten vorgenommen 
werden kann, die das Übereinkommen oder 
eines der ersten beiden dazugehörigen Fa- 
kuitativprotokolle ratifiziert haben oder ihm 
beigetreten sind. Die Ratifikationsurkunden 
werden beim Generalsekretär der Vereinten 
Nationen hinterlegt. 

(3) Dieses Protokoll steht jedem Staat, 
der das Übereinkommen oder eines der 
ersten beiden dazugehörigen Fakultativpro- 
tokolle ratifiziert hat oder ihm beigetreten 
ist, zum Beitritt offen. 

(4) Der Beitritt erfolgt durch Flinterlegung 
einer Beitrittsurkunde beim Generalsekretär 
der Vereinten Nationen. 


Artikel 19 
Inkrafttreten 

(1) Dieses Protokoll tritt drei Monate 
nach Flinterlegung der zehnten Ratifika- 
tions- oder Beitrittsurkunde in Kraft. 


(2) Für jeden Staat, der dieses Protokoll 
nach Flinterlegung der zehnten Ratifika- 
tions- oder Beithttsurkunde ratifiziert oder 
ihm beitritt, tritt es drei Monate nach Flinter- 
legung seiner eigenen Ratifikations- oder 
Beitrittsurkunde in Kraft. 
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Article 20 

Violations occurring 
after the entry into force 

1 . The Committee shall have compe- 
tence solely in respect of violations by the 
State party of any of the rights set forth in 
the Convention and/or the first two Option- 
al Protocols thereto occurring after the entry 
into force of the present Protocol. 

2. If a State becomes a party to the pres- 
ent Protocol after its entry into force, the 
Obligations of that State vis-ä-vis the Com- 
mittee shall relate only to violations of the 
rights set forth in the Convention and/or the 
first two Optional Protocols thereto occur- 
ring after the entry into force of the present 
Protocol for the State concerned. 


Article 21 
Amendments 

1 . Any State party may propose an 
amendment to the present Protocol and 
submit it to the Secretary-General of the 
United Nations. The Secretary-General shall 
communicate any proposed amendments 
to States parties with a request to be noti- 
fied whether they favour a meeting of States 
parties for the purpose of considering and 
deciding upon the proposais. In the event 
that, within four months of the date of such 
communication, at least one third of the 
States parties favour such a meeting, the 
Secretary-General shall convene the meet- 
ing under the auspices of the United Na- 
tions. Any amendment adopted by a major- 
ity of two thirds of the States parties 
present and voting shall be submitted by 
the Secretary-General to the General As- 
sembly for approval and, thereafter, to all 
States parties for acceptance. 


2. An amendment adopted and ap- 
proved in accordance with paragraph 1 of 
the present article shall enter into force on 
the thirtieth day after the number of Instru- 
ments of acceptance deposited reaches 
two thirds of the number of States parties 
at the date of adoption of the amendment. 
Thereafter, the amendment shall enter into 
force for any State party on the thirtieth day 
following the deposit of its own Instrument 
of acceptance. An amendment shall be 
binding only on those States parties that 
have accepted it. 

Article 22 
Denunciation 

1 . Any State party may denounce the 
present Protocol at any time by written no- 
tification to the Secretary-General of the 
United Nations. The denunciation shall take 
effect one year after the date of receipt of 
the notification by the Secretary-General. 

2. Denunciation shall be without preju- 
dice to the continued application of the pro- 


Article 20 

Violations commises 
apres l'entree en vigueur 

1. Le Comite n’est competent qu’ä 
l’egard des violations par l’Etat partie de 
Tun quelconque des droits enonces dans la 
Convention ou Tun des deux premiers Pro- 
tocoles facultatifs s’y rapportant commises 
posterieurement ä l’entree en vigueur du 
present Protocole. 

2. Si un Etat devient partie au present 
Protocole apres l’entree en vigueur de 
celui-ci, ses obligations vis-ä-vis du Comite 
ne concernent que les violations des droits 
enonces dans la Convention ou Tun des 
deux Premiers Protocoles facultatifs s’y rap- 
portant qui sont commises posterieurement 
ä l’entree en vigueur du present Protocole 
pour l’Etat concerne. 

Article 21 
Amendements 

1. Tout Etat partie peut proposer un 
amendement au present Protocole et le 
soumettre au Secretaire general de l’Orga- 
nisation des Nations Unies. Le Secretaire 
general communique les propositions 
d’amendement aux Etats parties, en leur 
demandant de lui faire savoir s’ils sont fa- 
vorables ä la convocation d’une reunion des 
Etats parties en vue d’examiner ces propo- 
sitions et de se prononcer sur elles. Si, dans 
les quatre mois qui suivent la date de cette 
communication, un tiers au moins des Etats 
parties se prononcent en faveur de la 
convocation d’une teile reunion, le Secre- 
taire general convoque la reunion sous les 
auspices de l’Organisation des Nations 
Unies. Tout amendement adopte par une 
majorite des deux tiers des Etats parties 
presents et votants est soumis pour appro- 
bation ä l’Assemblee generale par le Secre- 
taire general, puis pour acceptation ä tous 
les Etats parties. 

2. Tout amendement adopte et approuve 
conformement au paragraphe 1 du present 
article entre en vigueur le trentieme jour sui- 
vant la date ä laquelle le nombre d’instru- 
ments d’acceptation deposes atteint les 
deux tiers du nombre des Etats parties ä la 
date de son adoption. Par la suite, l’amen- 
dement entre en vigueur pour chaque Etat 
partie le trentieme jour suivant le depöt par 
cet Bat de son Instrument d’acceptation. 
L’amendement ne lie que les Etats parties 
qui l’ont accepte. 


Article 22 
Denonciation 

1 . Tout Etat partie peut denoncer le pre- 
sent Protocole ä tout moment en adressant 
une notification ecrite au Secretaire general 
de l’Organisation des Nations Unies. La 
denonciation prend effet un an apres la date 
de reception de la notification par le Secre- 
taire general. 

2. Les dispositions du present Protocole 
continuent de s’appliquer ä toute commu- 


Artikel 20 

Nach dem Inkrafttreten 
begangene Verletzungen 

(1) Der Ausschuss ist nur zuständig für 
Verletzungen eines in dem Übereinkommen 
und/oder den ersten beiden dazugehörigen 
Fakultativprotokollen niedergelegten Rechts 
durch den Vertragsstaat, die nach dem 
Inkrafttreten dieses Protokolls begangen 
werden. 

(2) Wird ein Staat nach Inkrafttreten die- 
ses Protokolls dessen Vertragspartei, so be- 
treffen seine Verpflichtungen gegenüber 
dem Ausschuss nur Verletzungen eines in 
dem Übereinkommen und/oder den ersten 
beiden dazugehörigen Fakultativprotokollen 
niedergelegten Rechts, die nach Inkrafttre- 
ten dieses Protokolls für den betreffenden 
Staat begangen wurden. 

Artikel 21 
Änderungen 

(1) Jeder Vertragsstaat kann eine Ände- 
rung dieses Protokolls vorschlagen und 
beim Generalsekretär der Vereinten Natio- 
nen einreichen. Der Generalsekretär über- 
mittelt jeden Änderungsvorschlag den Ver- 
tragsstaaten mit der Aufforderung, ihm zu 
notifizieren, ob sie die Einberufung eines 
Treffens der Vertragsstaaten zur Beratung 
und Entscheidung über den Vorschlag be- 
fürworten. Befürwortet innerhalb von vier 
Monaten nach dem Datum der Übermitt- 
lung wenigstens ein Drittel der Vertragsstaa- 
ten ein solches Treffen, so beruft der Gene- 
ralsekretär das Treffen unter der 
Schirmherrschaft der Vereinten Nationen 
ein. Jede Änderung, die von einer Mehrheit 
von zwei Dritteln der anwesenden und ab- 
stimmenden Vertragsstaaten beschlossen 
wird, wird vom Generalsekretär der Gene- 
ralversammlung zur Genehmigung und da- 
nach allen Vertragsstaaten zur Annahme 
vorgelegt. 

(2) Eine nach Absatz 1 beschlossene 
und genehmigte Änderung tritt am dreißigs- 
ten Tag nach dem Zeitpunkt in Kraft, zu 
dem die Anzahl der hinterlegten Annahme- 
urkunden zwei Drittel der Anzahl der Ver- 
tragsstaaten zum Zeitpunkt der Beschluss- 
fassung über die Änderung erreicht. 
Danach tritt die Änderung für jeden Ver- 
tragsstaat am dreißigsten Tag nach Flinter- 
legung seiner eigenen Annahmeurkunde in 
Kraft. Eine Änderung ist nur für die Vertrags- 
staaten, die sie angenommen haben, ver- 
bindlich. 

Artikel 22 

Kündigung 

(1) Jeder Vertragsstaat kann dieses Pro- 
tokoll jederzeit durch eine an den General- 
sekretär der Vereinten Nationen gerichtete 
schriftliche Notifikation kündigen. Die Kün- 
digung wird ein Jahr nach Eingang der No- 
tifikation beim Generalsekretär wirksam. 

(2) Die Kündigung berührt nicht die wei- 
tere Anwendung dieses Protokolls auf Mit- 
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visions of the present Protocol to any com- 
munication submitted under articles 5 or 12 
or any inquiry initiated under article 13 be- 
fere the effective date of denunciation. 

Article 23 

Depositary and notification 
by the Secretary-General 

1 . The Secretary-General of the United 
Nations shall be the depositary of the pres- 
ent Protocol. 

2. The Secretary-General shall inform all 
States of: 

(a) Signatures, ratifications and accessions 
under the present Protocol; 

(b) The date of entry into force of the pres- 
ent Protocol and of any amendment 
thereto under article 21 ; 

(c) Any denunciation under article 22 of the 
present Protocol. 

Article 24 
Languages 

1. The present Protocol, of which the 
Arabic, Chinese, English, French, Russian 
and Spanish texts are equally authentic, 
shall be deposited in the archives of the 
United Nations. 

2. The Secretary-Generai of the United 
Nations shall transmit certified copies of the 
present Protocol to all States. 


nication presentee conformement aux 
articles 5 ou 12 ou ä toute procedure enga- 
gee conformement ä l’article 13 avant la 
date oü la denonciation prend effet. 

Article 23 
Depositaire et 

notification par le Secretaire general 

1 . Le Secretaire general de l’Organisa- 
tion des Nations Unies est le depositaire du 
present Protocole. 

2. Le Secretaire general informe tous les 
Etats: 

a) Des signatures, ratifications et adhe- 
sions au present Protocole; 

b) De la date d’entree en vigueur du pre- 
sent Protocole et de tout amendement 
adopte au titre de l’article 21 ; 

c) De toute denonciation au titre de l’arti- 
cie 22 du present Protocole. 

Article 24 
Langues 

1 . Le present Protocole, dont les textes 
anglais, arabe, chinois, espagnol, frangais 
et russe font egalement foi, sera depose 
aux archives de l’Organisation des Nations 
Unies. 

2. Le Secretaire general de l’Organisa- 
tion des Nations Unies transmettra une co- 
pie certifiee conforme du present Protocole 
ä tous les Etats. 


teilungen nach Artikel 5 oder 12 oder Unter- 
suchungen nach Artikel 13, die vor dem 
Wirksamwerden der Kündigung eingegan- 
gen oder begonnen worden sind. 

Artikel 23 

Verwahrer und Unterrichtung 
durch den Generalsekretär 

(1) Der Generalsekretär der Vereinten 
Nationen ist Verwahrer dieses Protokolls. 

(2) Der Generalsekretär unterrichtet alle 
Staaten von 

a) den Unterzeichnungen, Ratifikationen 
und Beitritten nach diesem Protokoll; 

b) dem Zeitpunkt des Inkrafttretens dieses 
Protokolls und seiner Änderungen nach 
Artikel 21; 

c) Kündigungen nach Artikel 22. 


Artikel 24 
Sprachen 

(1) Dieses Protokoll, dessen arabischer, 
chinesischer, englischer, französischer, rus- 
sischer und spanischer Wortlaut gleicher- 
maßen verbindlich ist, wird im Archiv der 
Vereinten Nationen hinterlegt. 

(2) Der Generalsekretär der Vereinten 
Nationen übermittelt allen Staaten beglau- 
bigte Abschriften dieses Protokolls. 
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Denkschrift 

A. Allgemeines 

I. Entstehungsgeschichte 

Das dritte Fakultativprotokoli zum Übereinkommen über 
die Rechte des Kindes betreffend ein Mitteiiungsverfahren 
ergänzt das Übereinkommen vom 20. November 1989 
über die Rechte des Kindes (BGBi. 1992 II S. 121, 122) 
sowie seine beiden Fakuitativprotokolie um einen Kon- 
trolimechanismus. Das Übereinkommen über die Rechte 
des Kindes und seine bisherigen beiden Fakuitativproto- 
koile sahen bisher ais Kontroliinstrument iediglich das 
Berichtsprüfungsverfahren nach Artikei 44 des Überein- 
kommens vor. Ein Individuaibeschwerdeverfahren war an- 
ders ais bei den anderen Menschenrechtskonventionen 
der Vereinten Nationen nicht vorgesehen. 

In der Resolution 11/1 vom 17. Juni 2009 entschied der 
Menschenrechtsrat der Vereinten Nationen, eine Arbeits- 
gruppe mit dem Arbeitsauftrag einzurichten, die Mög- 
lichkeit der Errichtung eines Fakultativprotokolls zum 
Übereinkommen über die Rechte des Kindes über ein 
Individualbeschwerdeverfahren zu prüfen. Die Arbeits- 
gruppe traf sich vom 16. bis zum 18. Dezember 2009 
und überbrachte dem Menschenrechtsrat seinen Bericht 
(A/HRC/13/43). Mit Resolution 13/3 vom 24. März 2010 
verlängerte der Mensohenrechtsrat das Mandat der 
Arbeitsgruppe und erweiterte es dahin gehend, dass die 
Arbeitsgruppe einen Entwurf des Fakultativprotokolls 
betreffend ein Mitteilungsverfahren erarbeiten sollte. Nach 
den Treffen der Arbeitsgruppe vom 6. bis zum 1 0. Dezem- 
ber 2010 und vom 10. bis zum 16. Februar 2011 einigte 
sich die Arbeitsgruppe auf einen Entwurf, den sie dem 
Menschenrechtsrat in ihrem Bericht vom 16. Februar 
2011 (/VHRC/17/36) vorlegte. Der Menschenrechtsrat 
nahm den Entwurf ohne Änderungen mit der Resolu- 
tion 1 7/1 8 vom 1 7. Juni 201 1 an. 

Die Generalversammlung der Vereinten Nationen nahm 
am 1 9. Dezember 201 1 in New York den von der Arbeits- 
gruppe vorgelegten Entwurf des Fakultativprotokolls 
ebenfalls ohne jede Änderung an. 

Die Bundesrepublik Deutschland war an den Verhandlun- 
gen zu dem neuen Fakultativprotokoll aktiv beteiligt. Sie 
hat die Resolutionen zu dem Fakultativprotokoll sowohl 
in den Menschenrechtsrat als auch in die Generalver- 
sammlung als einer der Flauptunterstützerstaaten mit- 
eingebracht. Sie hat - ebenso wie 19 weitere Staaten - 
das Fakultativprotokoll auf der offiziellen Unterzeichner- 
konferenz am 28. Februar 2012 in Genf unterzeichnet. 

II. Verhältnis zu anderen Übereinkommen 

Das vorliegende Fakultativprotokoll ergänzt das Überein- 
kommen über die Rechte des Kindes vom 20. November 
1989 sowie das Fakultativprotokoll vom 25. Mai 2000 
betreffend die Beteiligung von Kindern an bewaffneten 
Konflikten (BGBl. 2004 II S. 1354, 1355; 2006 II S. 1015) 
und das Fakultativprotokoll vom 25. Mai 2000 betreffend 
den Verkauf von Kindern, die Kinderprostitution und die 
Kinderpornographie (BGBl. 2008 II S. 1222, 1223; 2011 II 
S. 1288) um mehrere Kontrollmechanismen. Es enthält 
keine materiell-rechtlichen Regelungen, sondern sieht ein 
rein prozedurales Instrumentarium für verschiedene Über- 
prüfungsmöglichkeiten der Einhaltung der Verpflichtun- 


gen aus dem Übereinkommen und den beiden Fakultativ- 
protokollen vor. 

Mit dem neuen Fakultativprotokoll erhält der Ausschuss 
der Vereinten Nationen für die Rechte des Kindes, der 
mit Artikel 43 des Übereinkommens eingeriehtet wurde, 
die Zuständigkeit, Mitteilungen von Einzelpersonen oder 
Personengruppen entgegenzunehmen, die behaupten, in 
einem Reoht aus dem Übereinkommen oder den beiden 
Fakultativprotokollen durch einen Vertragsstaat verletzt 
worden zu sein (Artikel 5 des Fakultativprotokolls). In drin- 
genden Fällen kann der Ausschuss vor Entscheidung 
über die Sache dem betreffenden Vertragsstaat ein Ge- 
such zur sofortigen Prüfung übermitteln und ihn zu vor- 
läufigen Maßnahmen zur Abwendung eines nicht wieder- 
gutzumachenden Schadens für das Opfer auffordern 
(Artikel 6 des Fakultativprotokolls). Bei zuverlässigen An- 
gaben über schwerwiegende oder systematische Ver- 
letzungen der Rechte aus dem Übereinkommen oder den 
beiden Zusatzprotokollen duroh einen Vertragsstaat erhält 
der Ausschuss zusätzlich die Kompetenz, ein Unter- 
suchungsverfahren durchzuführen (Artikel 13 des Fakul- 
tativprotokolls). Jeder Vertragsstaat kann zudem bei der 
Ratifikation und später die Erklärung abgeben, dass er die 
Zuständigkeit des Ausschusses für die Entgegennahme 
und Prüfung von sogenannten zwischenstaatlichen Mit- 
teilungen anerkennt. Bei zwischenstaatlichen Mitteilungen 
macht ein Vertragsstaat geltend, ein anderer Vertragsstaat 
komme seinen Verpflichtungen aus dem Übereinkommen 
oder den beiden Fakultativprotokollen nicht nach (Arti- 
kel 12 des Fakultativprotokolls). 

Die Kompetenzen des Ausschusses bei Prüfung einer 
Mitteilung nach dem Fakultativprotokoll bestehen darin, 
seine Auffassungen zusammen mit etwaigen Empfehlun- 
gen den betreffenden Parteien zu übermitteln. Zusätzlioh 
kann der Ausschuss den Vertragsstaat auffordern, weite- 
re Angaben über alle Maßnahmen, die er als Reaktion auf 
die Auffassungen oder etwaige Empfehlungen des Aus- 
schusses getroffen hat, auch im Staatenbericht nach 
Artikel 44 des Übereinkommens, nach Artikel 22 des 
Fakultativprotokolls betreffend den Verkauf von Kindern, 
die Kinderprostitution und die Kinderpornographie oder 
naeh Artikel 8 des Fakultativprotokolls betreffend die 
Beteiligung von Kindern an bewaffneten Konflikten vor- 
zulegen. 

Die Auffassungen und Empfehlungen des Aussehusses 
sind für die Staaten nicht bindend. Jeder Staat ist ledig- 
lich verpflichtet, die Auffassung des Ausschusses zusam- 
men mit etwaigen Empfehlungen gebührend in Erwägung 
zu ziehen und diesem innerhalb von sechs Monaten eine 
schriftliche Antwort zu unterbreiten. Diese sollte Angaben 
über alle Maßnahmen umfassen, die angesichts der Auf- 
fassungen und Empfehlungen des Ausschusses getrof- 
fen und ins Auge gefasst wurden. 

Durch das Kumulationsverbot des Artikels 7 Buchstabe d 
des Fakultativprotokolls wird ausgeschlossen, dass sich 
das Verfahren mit anderen internationalen Untersuchungs- 
oder Streitregelungsverfahren überschneidet. 

Das Fakultativprotokoll orientiert sich weitestgehend an 
den Regelwerken zu bereits bestehenden Beschwerde- 
mechanismen zu anderen Menschenrechtskonventionen 
der Vereinten Nationen, insbesondere an den Beschwer- 
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demechanismen zum Übereinkommen über die Rechte 
von Menschen mit Behinderungen und zum Übereinkom- 
men zur Beseitigung jeder Form von Diskriminierung der 
Frau. 

III. Würdigung des Fakultativprotokolls 

Das Fakultativprotokoll leistet aus Sicht der Bundesregie- 
rung einen zentralen Beitrag zur besseren ümsetzung der 
Rechte des Kindes weltweit und bestätigt Kinder in ihrer 
Eigenschaft als Träger eigener Rechte. 

Das Übereinkommen über die Rechte des Kindes war die 
letzte Menschenrechtskonvention der Vereinten Nationen 
ohne eigenen Beschwerdemechanismus. Die Bedeutung 
des Fakultativprotokolls erschöpft sich jedoch nicht in 
der Einführung der formalen Möglichkeit für Kinder, auf 
internationaler Ebene ein Beschwerdeverfahren gegen 
Verletzungen ihrer Rechte führen zu können. Es schließt 
vielmehr die verbliebene Lücke in der vollständigen An- 
erkennung der Rechte des Kindes auf internationaler 
Ebene. Mit dem neuen Durchsetzungsmechanismus 
werden die Rechte des Kindes auch in Bezug auf ihre 
Durchsetzung als gleichwertig mit Rechten aus anderen 
Menschenrechtskonventionen anerkannt. 

Die im Fakultativprotokoll vorgesehenen Beschwerde- 
mechanismen decken alle relevanten Konstellationen ab, 
in denen ein Beschwerdemechanismus notwendig ist. Mit 
dem üntersuchungsverfahren für schwerwiegende und 
systematische Verletzungen ist es dem Ausschuss auch 
möglich, unabhängig von konkreten Einzelfällen und Indi- 
vidualbeschwerden Rechtsverletzungen zu untersuchen. 

Auswirkungen des Fakultativprotokolls auf das deutsche 
Rechtssystem und die Rechtspraxis können sich durch 
etwaige Empfehlungen des Ausschusses bei einschlägi- 
gen Individualbeschwerdeverfahren oder üntersuchungs- 
verfahren gegen Deutschland ergeben. Die Bundes- 
regierung wird entsprechend ihrer bisherigen Praxis des 
ümgangs mit den Empfehlungen der verschiedenen so- 
genannten Vertragsorgane und aufgrund der Verpflichtun- 
gen aus diesem Fakultativprotokoll solche Empfehlungen 
sorgfältig unter Beteiligung aller zuständigen Stellen prü- 
fen. Sie hat in der Vergangenheit mehrfach Empfehlungen 
dieser Vertragsorgane auch in Bezug auf die ümsetzung 
des Übereinkommens umgesetzt und wird dies, wenn 
immer möglich, auch in Zukunft tun. Falls diese Empfeh- 
lungen aus Sicht der Bundesregierung nicht sachgerecht 
oder praktikabel sind oder ihr Ziel durch andere Maßnah- 
men besser erreicht werden kann, erläutert die Bundes- 
regierung dies in der Regel gegenüber dem betreffenden 
Vertragsorgan. 

Mit der von der Bundesregierung nunmehr angestrebten 
Ratifikation des Fakultativprotokolls wird die bisherige 
aktive ünterstützung des Fakultativprotokolls konsequent 
fortgesetzt. Diese ünterstützung geht sogar über die im 
Koalitionsvertrag erklärte Absicht, an der Ausgestaltung 
eines Individualbeschwerdeverfahrens zum Übereinkom- 
men über die Rechte des Kindes aktiv mitzuwirken, 
hinaus. Deutschland hat als einer der Hauptunterstützer 
im Rahmen der Verhandlungen und der maßgeblichen 
Entscheidungen im Menschenrechtsrat und der General- 
versammlung der Vereinten Nationen einen erheblichen 
Anteil daran, dass das Fakultativprotokoll noch im Jahr 
201 1 von der Generalversammlung angenommen wurde. 
Deutschland hat zudem durch die eigene frühe ünter- 


zeichnung und die Werbung für eine frühe ünterzeich- 
nung bei anderen Staaten dazu beigetragen, dass am 
28. Februar 2012 bereits insgesamt 20 Staaten das 
Fakultativprotokoll unterzeichnet haben. Deutschland wird 
sich auch in Zukunft dafür einsetzen, dass weitere Staa- 
ten das Fakultativprotokoll unterzeichnen und ratifizieren. 

B. Zu den einzelnen Vorschriften 
Zu Artikel 1 

Dieser Artikel bestimmt die Zuständigkeit des Ausschus- 
ses nach dem Fakultativprotokoll, die nach Absatz 1 
jeder Vertragsstaat des Fakultativprotokolls anerkennt. 

In den Absätzen 2 und 3 ist bestimmt, dass der 
Ausschuss nur die Verletzung von Rechten aus einer 
Übereinkunft prüfen kann, der der Staat auch als Ver- 
tragspartei angehört. Er darf außerdem keine Mitteilungen 
entgegennehmen, die einen Staat betreffen, der nicht Ver- 
tragspartei des Fakultativprotokolls ist. 

Diese Bestimmungen ergeben sich bereits aus der allge- 
meinen Systematik völkerrechtlicher Verträge, insbeson- 
dere aus dem Wiener Übereinkommen über das Recht 
der Verträge. Trotzdem war es im Rahmen der Verhand- 
lungen vielen Staaten wichtig, diese klarstellenden Rege- 
lungen aufzunehmen, um einer möglichen ünsicherheit 
oder ünklarheit vorzubeugen. 

Zu Artikel 2 

Dieser Artikel bestimmt die Grundsätze, von denen sich 
der Ausschuss bei der Wahrnehmung seiner Aufgaben 
leiten lassen soll. Dazu gehört in erster Linie der Grund- 
satz des Wohles des Kindes, der bereits in Artikel 3 des 
Übereinkommens genannt ist. 

Zudem soll der Ausschuss den Rechten sowie der Mei- 
nung des betroffenen Kindes Rechnung tragen. Die Mei- 
nung soll - wie bereits in Artikel 12 des Übereinkommens 
bestimmt - angemessen und entsprechend dem Alter 
und der Reife des Kindes berücksichtigt werden. 

Im Rahmen der Verhandlungen über die Bestimmung der 
allgemeinen Grundsätze war umstritten, ob der Aus- 
schuss überhaupt an bestimmte Grundsätze gebunden 
werden sollte und ob es ausreicht, die Grundsätze in die 
Präambel aufzunehmen. Die Einigung auf die Aufnahme 
der Grundsätze in den Vertragstext, für die sich auch 
Deutschland eingesetzt hat, verdeutlicht nun den hohen 
Stellenwert, den das Wohl des Kindes im Rahmen des 
Verfahrens einnehmen soll. 

Zu Artikel 3 

Der Ausschuss gibt sich nach Absatz 1 eine Verfah- 
rensordnung, die bei der Erfüllung seiner Aufgaben nach 
dem Fakultativprotokoll zu berücksichtigen ist. Dabei soll 
er insbesondere die Vorgaben aus Artikel 2 berücksichti- 
gen, um zu gewährleisten, dass die Verfahren kindgerecht 
sind. 

Nach Absatz 2 soll der Ausschuss in seine Verfahrens- 
ordnung Vorschriften aufnehmen, die Minderjährige vor 
einer Manipulation durch einen möglichen Vertreter schüt- 
zen. Er kann nach dieser Vorschrift auch jede Mitteilung 
ablehnen, die nach seiner Auffassung nicht dem Wohl 
des Kindes entspricht. 


Drucksache 17/10916 


- 20 - 


Deutscher Bundestag - 17. Wahlperiode 


Zu Artikel 4 

Die Bestimmung bezweckt, Personen, die sich an den 
Ausschuss gewandt oder mit ihm zusammengearbeitet 
haben, vor Menschenrechtsverletzungen, Misshandlungen 
oder Einschüchterungen zu schützen. Der geschützte 
Personenkreis ist sehr weit gefasst. Er umfasst sowohi 
die in ihren Rechten mögiicherweise verietzten Einzeiper- 
sonen, deren Vertreter, Personen, die zum Beispiel im 
Rahmen eines Untersuchungsverfahrens nach Artikel 13 
dem Ausschuss Auskunft erstatten, als auch Familienan- 
gehörige dieser genannten Personen. Der Vertragsstaat 
ist verpflichtet, die aufgezählten Behandlungen selbst zu 
unterlassen und auch durch Dritte nicht zuzulassen. Die 
Bestimmung ist identisch mit Artikel 11 des Fakultativ- 
protokolls zum Übereinkommen zur Beseitigung jeder 
Form von Diskriminierung der Frau. 

Absatz 2 des Artikels 4 schützt die Identität der betrof- 
fenen Personen. Ohne ihre ausdrückliche Zustimmung 
darf ihre Identität nicht öffentlich bekannt gemacht wer- 
den. Auch der nach Absatz 2 geschützte Personenkreis 
umfasst nicht nur das betroffene Kind, sondern auch 
diejenigen, die im Namen des Kindes die Mitteilung ein- 
reichen. 


Zu Artikel 5 

Die Artikel 5 bis 12 regeln das Verfahren von Mitteilungen 
an den Ausschuss durch Einzelpersonen oder Personen- 
gruppen sowie durch deren Vertretungspersonen. 

Absatz 1 legt den Personenkreis fest, der Mitteilungen 
an den Ausschuss einreichen kann. Dazu gehören Einzel- 
personen wie auch Personengruppen, die geltend ma- 
chen, in einem ihrer Rechte aus dem Übereinkommen 
oder den Fakultativprotokollen verletzt worden zu sein. 
Sie können im Verfahren auch von einer anderen Person 
vertreten werden. Eine Vertretung setzt grundsätzlich die 
Zustimmung der vertretenen Person voraus. Eine Ausnah- 
me davon ist möglich, wenn die Vertretungsperson recht- 
fertigen kann, dass sie ohne diese Zustimmung handelt. 
Fliermit sollen die Fälle abgedeckt werden, in denen 
es der in ihren Rechten verletzten Person zum Beispiel 
mangels Kontakt mit Außenstehenden oder Angst vor 
Repressalien z. B. gegenüber der Familie nicht möglich 
ist, die Zustimmung zu erteilen. Wichtig ist in diesem Zu- 
sammenhang auch Artikel 3 Absatz 2, nach dem der Aus- 
schuss keine Mitteilung prüft, die nach seiner Auffassung 
nicht dem Wohl des betroffenen Kindes entspricht. 

Absatz 1 bestimmt weiterhin, welche Rechte Gegenstand 
eines Beschwerdeverfahrens sein können. Dazu gehören 
die Rechte aus dem Übereinkommen sowie aus seinen 
beiden Fakultativprotokollen. Der zum Teil in den Ver- 
handlungen geäußerten Auffassung, dass das Mittei- 
lungsverfahren lediglich auf das Übereinkommen, nicht 
aber auf die beiden Fakultativprotokolle anwendbar sein 
sollte, stand die Mehrheit der Delegationen, zu der auch 
Deutschland zählte, entgegen. 

Voraussetzung für eine Mitteilung nach Artikel 5 ist, dass 
der Staat, der eine Rechtsverletzung begangen haben 
soll, dem Übereinkommen oder betroffenen Fakultativ- 
protokoll als Vertragspartei angehört. Bei den Rechten 


kann es sich zudem nur um solche handeln, die zugleich 
im Konkretisierungsgrad Individualrechten entsprechen. 
Davon zu unterscheiden sind solche Bestimmungen, die 
Zielvorgaben beschreiben, für deren Umsetzung dem Ver- 
tragsstaat ein Ermessensspielraum politischer Gestaltung 
zusteht. Dabei wird zunächst dem Ausschuss die Aus- 
legung obliegen, welche Bestimmungen hinreichend kon- 
krete Rechte enthalten, die nach dem Fakultativprotokoll 
beschwerdefähig sind. 

Zu Artikel 6 

Dieser Artikel erteilt dem Ausschuss die Möglichkeit, in 
dringenden Angelegenheiten den betroffenen Staat zu 
vorläufigen Maßnahmen aufzufordern, um einen mög- 
lichen nicht wiedergutzumachenden Schaden für Opfer 
der behaupteten Verletzung abzuwenden. Der Ausschuss 
über die Rechte des Kindes wird im Rahmen seines 
Ermessens entscheiden, wann ein „nicht wiedergutzu- 
machender“ Schaden droht. Maßstab hierfür wird die 
Schwere und Irreversibilität der Folge für das Opfer sein, 
die eine spätere Entscheidung des Ausschusses in der 
Sache selbst obsolet machen könnte. 

In den Verhandlungen war insbesondere der Verbind- 
lichkeitsgrad der Aufforderung des Ausschusses zu vor- 
läufigen Maßnahmen und die Aufnahme einer Frist zur 
Umsetzung der vorläufigen Maßnahmen umstritten. 

Gemäß Absatz 2 folgt daraus, dass der Ausschuss 
von dieser Regelung Gebrauch macht, nicht, dass er 
bereits über die Zulässigkeit oder Begründetheit der Mit- 
teilung entschieden hat. 

Zu Artikel 7 

Dieser Artikel bestimmt, in welchen Fällen eine Mitteilung 
unzulässig ist. 

Nach Artikel 7 Buchstabe a darf eine Mitteilung nicht ano- 
nym eingereicht werden. Nach Buchstabe b muss die 
Mitteilung schriftlich eingereicht werden. Bilder oder Ton- 
band- und Videoaufnahmen sind nicht ausreichend. 

Nach Buchstabe c ist eine Mitteilung unzulässig, wenn sie 
einen Missbrauch des Rechts auf Einreichung einer sol- 
chen Mitteilung darstellt oder mit den Bestimmungen des 
Übereinkommens und/oder den beiden Fakultativproto- 
kollen unvereinbar ist. 

Nach Buchstabe d ist eine Mitteilung unzulässig, wenn 
dieselbe Sache bereits vom Ausschuss untersucht oder 
in einem anderen internationalen Untersuchungs- oder 
Streitregelungsverfahren geprüft worden ist. Diese Rege- 
lung verhindert Überschneidungen mit Beschwerderech- 
ten nach anderen Menschenrechtsübereinkommen. Die 
Bestimmung entspricht Artikel 4 Absatz 2 Buchstabe a 
des Fakultativprotokolls zum Übereinkommen über die 
zur Beseitigung jeder Form von Diskriminierung der Frau, 
die bereits anderen Übereinkommen nachgebildet war. 

Der Begriff „international“ bezieht sich nicht nur auf 
gleichwertige Untersuchungs- und Streitbeilegungsver- 
fahren der Vereinten Nationen, sondern auch auf Verfah- 
ren vor dem Europäischen Gerichtshof für Menschen- 
rechte. 

Nach Buchstabe e ist eine Mitteilung unzulässig, wenn 
nicht alle zur Verfügung stehenden innerstaatlichen 
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Rechtsbehelfe erschöpft sind. Welche Rechtsbehelfe 
ergriffen werden müssen, muss im Einzelfall nach den 
Vorschriften des jeweiligen nationalen Rechtssystems 
entschieden werden. Dabei sind alle administrativen und 
gerichtlichen Möglichkeiten auszuschöpfen, die eine 
begründete Chance auf Abhilfe bieten. Für Fälle aus der 
Bundesrepublik Deutschland bedeutet dies, dass der 
vorgesehene Rechtsweg je nach Einzelfall bis zur Verfas- 
sungsbeschwerde ausgeschöpft und erfolglos geblieben 
sein muss. 

Eine Ausnahme davon gilt nur, wenn das Verfahren sol- 
cher Rechtsbehelfe unangemessen lange dauert oder 
keine wirksame Abhilfe erwarten lässt. Eine unangemes- 
sen lange Dauer liegt nicht vor, wenn es einen Rechtsweg 
mit mehreren Instanzen gibt, der allein wegen der ver- 
schiedenen Instanzen insgesamt von einer längeren 
Dauer ist. 

Nach Buchstabe f ist eine Mitteilung unzulässig, wenn sie 
offensichtlich unbegründet oder nicht hinreichend be- 
gründet ist. 

Nach Buchstabe g ist eine Mitteilung unzulässig, wenn 
die Tatsachen, die der Mitteilung zugrunde liegen, vor 
dem Inkrafttreten des Fakultativprotokolls eingetreten sind 
und sie nicht nach Inkrafttreten weiterbestehen. 

Nach Buchstabe h ist eine Mitteilung unzulässig, wenn 
sie nicht innerhalb eines Jahres nach der Erschöpfung 
der innerstaatlichen Rechtsbehelfe eingereicht wird. Eine 
Ausnahme hiervon kann zugelassen werden, wenn der 
Verfasser der Mitteilung nachweisen kann, dass eine 
Einreichung innerhalb der Frist nicht möglich war. Durch 
diese Ausnahmeregelung wird den Bedenken von einigen 
Staaten und Nichtregierungsorganisationen Rechnung 
getragen, nach denen gerade jüngere Kinder häufig man- 
gels Aufklärung erst nach einigen Jahren die Rechts- 
verletzung realisieren und rechtliche Schritte einlegen 
können. 

Zu Artikel 8 

Nach diesem Artikel übermittelt der Ausschuss eine Mit- 
teilung, die er nicht für unzulässig erachtet, dem betrof- 
fenen Vertragsstaat. Der Vertragsstaat ist verpflichtet, ver- 
traulich mit den Informationen umzugehen. Er hat 
Artikel 4 Absatz 2 des Fakultativprotokolls zu beachten. 

Nach Erhalt der Mitteilung soll der Vertragsstaat dem 
Ausschuss so bald wie möglich innerhalb von sechs 
Monaten eine schriftliche Erklärung oder Darlegungen zur 
Klärung der Sache zukommen lassen. Der Vertragsstaat 
kann sowohl zur Zulässigkeit als auch zur Begründetheit 
Stellung nehmen. Die Festlegung auf die Frist von sechs 
Monaten war stark umstritten. Zur Diskussion standen 
außerdem sowohl eine Drei-Monats-Frist als auch eine 
Sechs-Monats-Frist mit der Möglichkeit für den Aus- 
schuss, in dringenden Situationen die Frist auf drei 
Monate zu verkürzen. Mit der Formulierung „so bald 
wie möglich innerhalb von sechs Monaten“ wurde ein 
Kompromiss zwischen den verschiedenen Vorschlägen 
gefunden. 

Zu Artikel 9 

Dieser Artikel regelt in Absatz 1 die Möglichkeit der 
gütlichen Einigung zwischen den Parteien eines Mittei- 
lungsverfahrens. Der Ausschuss unterstützt die Parteien, 
um eine gütliche Einigung in der Sache zu erreichen. Das 


Ergebnis der gütlichen Einigung soll auf der Grundlage 
des Übereinkommens und der beiden Fakultativproto- 
kolle erfolgen. 

Absatz 2 stellt klar, dass der Ausschuss mit Zustande- 
kommen einer gütlichen Einigung die Prüfung der Mittei- 
lung nach dem Fakultativprotokoll einstellt. 

Zu Artikel 10 

Dieser Artikel regelt das weitere Verfahren der Prüfung der 
Mitteilungen durch den Ausschuss. Nach Absatz 1 
prüft der Ausschuss die Mitteilung so schnell wie möglich 
unter Berücksichtigung aller Unterlagen. Flierzu zählen 
die Erklärungen des betroffenen Vertragsstaates nach 
Artikel 8 Absatz 2 sowie auch andere Angaben von den 
Parteien und ihrer Vertreter. Die Unterlagen sind zum 
Zwecke der „Waffengleichheit“ und der Fairness den be- 
treffenden Parteien zuzuleiten. 

Die Beratung der Mitteilung erfolgt gemäß Absatz 2 in 
einer nichtöffentlichen Sitzung. 

Absatz 3 bestimmt, dass der Ausschuss, wenn er 
den betroffenen Staat zu vorläufigen Maßnahmen nach 
Artikel 6 aufgefordert hat, das gesamte Verfahren be- 
schleunigt durchführt. 

Absatz 4 bezieht sich auf Mitteilungen, in denen 
die Verletzung wirtschaftlicher, sozialer oder kultureller 
Rechte behauptet wird. Bei solchen Mitteilungen prüft der 
Ausschuss die Angemessenheit der Maßnahmen, die der 
Vertragsstaat im Einklang mit Artikel 4 des Übereinkom- 
mens vornimmt. Er soll dabei berücksichtigen, dass der 
Vertragsstaat seine Pflichten aus Artikel 4 des Überein- 
kommens mit verschiedenen Maßnahmen erfüllen kann 
und ihm dabei ein großer Ermessensspielraum zusteht. 
Insofern ist der Beurteilungsspielraum des Ausschusses 
bei der Überprüfung dieser Rechte begrenzt. 

Nach Absatz 5 übermittelt der Ausschuss nach einer 
abschließenden Prüfung der Mitteilung den betreffenden 
Parteien seine Auffassung zusammen mit etwaigen Emp- 
fehlungen. Der Ausschuss kann zu der Auffassung gelan- 
gen, dass eine Verletzung eines Rechts aus dem Über- 
einkommen oder den beiden Fakultativprotokollen 
vorliegt, und kann dann dem Vertragsstaat Empfehlungen 
zur Abhilfe übermitteln. Hierbei kann es sich um Empfeh- 
lungen für Gesetzesänderungen, verbesserte Schulungen 
für ausführende Organe, vermehrte Öffentlichkeitsarbeit 
oder um Maßnahmen zur konkreten Abhilfe im Einzelfall 
handeln. 

Die Empfehlungen des Ausschusses sind für den betrof- 
fenen Staat rechtlich nicht verbindlich. 


Zu Artikel 11 

Dieser Artikel richtet sich an den Vertragsstaat, dem der 
Ausschuss Empfehlungen übermittelt. Nach Absatz 1 
soll der Vertragsstaat die Auffassungen des Ausschusses 
gebührend in Erwägung ziehen und dem Ausschuss eine 
schriftliche Antwort zukommen lassen. In dieser Antwort 
soll er berichten, welche Maßnahmen er infolge der Emp- 
fehlungen des Ausschusses getroffen hat oder beabsich- 
tigt zu treffen. Diese Antwort soll, ebenso wie in Artikel 8 
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bestimmt, so schnell wie mögiich innerhaib von sechs 
Monaten erfoigen. 

Absatz 2 sieht einen sogenannten „Foiiow-up-Mecha- 
nismus“ vor, der die Fortsetzung des Diaiogs zwischen 
dem Vertragsstaat und dem Ausschuss ermöglicht. Da- 
nach kann der Ausschuss den Vertragsstaat auffordern, 
weitere Angaben vorzuiegen über Maßnahmen, die der 
Vertragsstaat als Reaktion auf die Empfehlungen des 
Ausschusses getroffen hat, oder über die Durchführung 
einer Übereinkunft zur gütlichen Einigung. Außerdem 
kann der Ausschuss den Vertragsstaat auffordern, in sei- 
nen Staatenbericht nach Artikei 44 des Übereinkommens, 
nach Artikei 12 des Fakuitativprotokoiis betreffend den 
Verkauf von Kindern, die Kinderprostitution und die 
Kinderpornographie oder nach Artikei 8 des Fakuitativ- 
protokoiis betreffend die Beteiiigung von Kindern an 
bewaffneten Konflikten Angaben über die Umsetzung der 
Empfehiungen aus dem individuaibeschwerdeverfahren 
zu machen. 

Zu Artikel 12 

Dieser Artikei eröffnet die Mögiichkeit für zwischenstaat- 
liche Mitteiiungen, mit denen ein Vertragsstaat beim Aus- 
schuss geitend machen kann, dass ein anderer Vertrags- 
staat seinen Verpfiichtungen aus dem Übereinkommen 
oder den beiden Fakultativprotokolien nicht nachkommt. 
Die Begründung der Zuständigkeit des Ausschusses für 
solche zwischenstaatlichen Mitteiiungen in Bezug auf 
einen Vertragsstaat bedarf der ausdrücklichen Anerken- 
nung durch diesen in Gestait einer gesonderten Erklä- 
rung, die ein Vertragsstaat jederzeit optional abgeben 
kann. Dieser „opt-in“-Mechanismus wurde gewählt, weil 
das zwischenstaatliche Verfahren in den Verhandlungen 
insgesamt stark umstritten war. Absatz 2 stellt klar, 
dass der Ausschuss keine Mitteilungen entgegennimmt, 
die einen Vertragsstaat betreffen, der diese Erklärung 
nicht abgegeben hat. 

Nach Absatz 3 unterstützt der Ausschuss die beteilig- 
ten Vertragsstaaten dabei, eine gütliche Regelung der 
Sache herbeizuführen. 

Absatz 4 regelt das Verfahren zur Abgabe der Erklä- 
rung zur Anerkennung der Zuständigkeit des Ausschus- 
ses für zwischenstaatliche Mitteilungen. Die Erklärung 
wird beim Generalsekretär der Vereinten Nationen hinter- 
legt. Dieser übermittelt den anderen Vertragsstaaten Ab- 
schriften. Eine Rücknahme der Erklärung ist durch eine 
Notifikation an den Generalsekretär jederzeit möglich. 

Die Bundesregierung beabsichtigt, bei der Hinterlegung 
der Ratifikationsurkunde eine Erklärung nach Artikel 12 
Absatz 1 abzugeben. Das Verfahren zur zwischenstaat- 
lichen Mitteilung ergänzt das Beschwerdeverfahren für 
individuelle Rechtsverletzungen und das Untersuchungs- 
verfahren im Falle schwerwiegender und systematischer 
Rechtsverletzungen. Für eine zwischenstaatliche Mittei- 
lung bedarf es weder einer individuellen Betroffenheit 
noch einer besonderen Schwere der Rechtsverletzung. 
Somit ist sichergestellt, dass der Ausschuss Rechtsver- 
letzungen umfassend überprüfen kann. Damit dieser um- 
fassende Durchsetzungsmechanismus auch für Deutsch- 
land gilt, spricht sich die Bundesregierung für die 
Anerkennung der Zuständigkeit des Ausschusses für Mit- 
teilungen nach Artikel 12 Absatz 1 aus. 


Zu Artikel 13 

Dieser Artikel regelt das Untersuchungsverfahren im Fal- 
le schwerwiegender oder systematischer Verletzungen. 
Dieses ist von dem Individualbeschwerdeverfahren nach 
Artikel 5 und dem zwischenstaatlichen Mitteilungsverfah- 
ren nach Artikel 12 zu unterscheiden. Ein Untersuchungs- 
verfahren beginnt damit, dass der Ausschuss zuverlässi- 
ge Angaben erhält, die auf schwerwiegende oder 
systematische Verletzungen der in dem Übereinkommen 
oder den beiden Fakultativprotokollen festgelegten Rech- 
te durch den Vertragsstaat hinweisen. In dem Fall kann er 
nach Absatz 1 den Vertragsstaat auffordern, bei der 
Prüfung dieser Angaben mitzuwirken und dazu Stellung 
zu nehmen (erste Verfahrensstufe). Anknüpfungspunkt für 
die Einleitung eines Untersuchungsverfahrens durch den 
Ausschuss sind glaubhafte Angaben, die sich alternativ 
auf schwerwiegende oder systematische Verletzungen 
der Menschenrechte von Kindern beziehen. Schwerwie- 
gende Verletzungen sind in erster Linie die Bedrohung 
des Lebens, der körperlichen und geistigen Integrität oder 
der Sicherheit einer Person. Bei systematischen Verlet- 
zungen, die unterhalb dieser Schwelle liegen können, wird 
es sich insbesondere um weit verbreitete oder zielgerich- 
tete Verletzungen von Kinderrechten handeln. 

Unter Berücksichtigung der von dem Vertragsstaat abge- 
gebenen Stellungnahmen sowie aller sonstigen ihm zur 
Verfügung stehenden Informationen kann der Ausschuss 
gemäß Absatz 2 auf der zweiten Verfahrensstufe eines 
oder mehrere seiner Mitglieder mit einer Untersuchung 
beauftragen, die mit Zustimmung des Vertragsstaates 
auch einen Besuch seines Hoheitsgebietes einschließen 
kann. Absatz 3 bestimmt, dass die Untersuchung ver- 
traulich durchzuführen ist. 

Gemäß Absatz 4 übermittelt der Ausschuss die Ergeb- 
nisse einer solchen Untersuchung mit etwaigen Bemer- 
kungen und Empfehlungen umgehend dem Vertragsstaat. 
Dieser soll gemäß Absatz 5 so bald wie möglich inner- 
halb von sechs Monaten nach Eingang der Ergebnisse 
und Bemerkungen des Ausschusses eine Stellungnahme 
abgeben. Die Formulierung „so bald wie möglich inner- 
halb von sechs Monaten“ war ebenso wie in Artikel 8 
stark umstritten. 

Nach Absatz 6 kann der Ausschuss nach Abschluss 
des Verfahrens und Konsultation des Vertragsstaates be- 
schließen, eine Zusammenfassung der Ergebnisse des 
Verfahrens in seinen Bericht an die Generalversammlung 
nach Artikel 16 aufzunehmen. 

Absatz 7 regelt den „opt-out“-Mechanismus zum Un- 
tersuchungsverfahren. Ein Vertragsstaat ist nicht ver- 
pflichtet, das Untersuchungsverfahren anzuerkennen. Er 
kann zum Zeitpunkt der Vertragsunterzeichnung oder bei 
Ratifikation bzw. Beitritt erklären, dass er das Untersu- 
chungsverfahren nicht anerkennt. Die Einführung dieses 
„opt-out“-Mechanismus war stark umstritten. Um eine 
größere Akzeptanz in der Staatengemeinschaft zu er- 
reichen, wurde dieser Mechanismus aufgenommen. 

Die Bundesregierung hat anlässlich der Zeichnung am 
28. Februar 2012 keine Erklärung nach Absatz 7 abgege- 
ben. Auch bei der Hinterlegung der Ratifikationsurkunde 
soll keine solche Erklärung abgegeben werden. 

Absatz 8 regelt, dass eine Erklärung nach Absatz 7 
jederzeit zurückgenommen werden kann. 
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Zu Artikel 14 

Absatz 2 regelt die Weiterverfolgung des Untersu- 
chungsverfahrens („follow-up“). Nach Absatz 1 kann 
der Ausschuss nach Ablauf der unter Artikel 13 Absatz 5 
genannten 6 Monate den Vertragsstaat auffordern, ihn 
über die Maßnahmen zu unterrichten, die er im Zuge der 
Empfehlungen des Ausschusses nach Artikel 13 durch- 
geführt hat. 

Nach Absatz 2 kann der Ausschuss den Vertragsstaat 
auch unabhängig von dem Zeitablauf auffordern, weitere 
Angaben über alle Maßnahmen vorzulegen, die der Ver- 
tragsstaat als Reaktion auf eine nach Artikel 13 durchge- 
führte Untersuchung getroffen hat. Außerdem kann er den 
Vertragsstaat auffordern, Angaben zu den Maßnahmen in 
den Staatenberichten zu dem Übereinkommen und/oder 
den beiden Fakultativprotokollen zu machen. 

Zu Artikel 15 

Die Artikel 1 5 bis 24 enthalten die Schlussbestimmungen 
des Protokolls. Ursprünglich diskutierte die Arbeitsgruppe 
darüber, ob die Schlussbestimmungen auch eine Klausel 
zur Zulässigkeit oder Unzulässigkeit von Vorbehalten ge- 
gen Bestimmungen des Protokolls enthalten sollen. 
Deutschland setzte sich neben einigen anderen Staaten 
für einen Vorbehaltsausschluss ein. Im Ergebnis gab es 
dahin gehend eine Einigung, dass auf eine Regelung zur 
Einlegung von Vorbehalten verzichtet wurde. Damit gilt 
nun Artikel 19 Buchstabe c des Wiener Übereinkommens 
über das Recht der Verträge, wonach Vorbehalte nicht mit 
dem Ziel und Zweck des Vertrages unvereinbar sein dür- 
fen. 

Artikel 15 regelt die internationale Unterstützung und 
Zusammenarbeit mit anderen Organisationen der Verein- 
ten Nationen. Nach Absatz 1 kann der Ausschuss 
mit Zustimmung des betreffenden Staates sowohl 
seine Auffassungen oder Empfehlungen nach diesem 
Fakultativprotokoll als auch Stellungnahmen und Vor- 
schläge des betreffenden Staates zu den Auffassungen 
oder Empfehlungen den Sonderorganisationen, Fonds 
und Programmen der Vereinten Nationen und anderen 
zuständigen Stellen übermitteln. 

Nach Absatz 2 kann der Ausschuss ebenfalls mit Zu- 
stimmung des betreffenden Staates bestimmte Informa- 
tionen an die genannten Stellen weitergeben. Diese Infor- 
mationen sollen den Stellen bei der Entscheidung über 
Flilfeleistungen an den Staat zur Erfüllung seiner Pflichten 
aus dem Übereinkommen und/oder den Fakultativproto- 
kollen als Grundlage dienen. 

Zu Artikel 16 

Die Bestimmung erweitert die bereits bestehenden Be- 
richtspflichten des Ausschusses. Nach Artikel 44 Ab- 
satz 5 des Übereinkommens ist der Ausschuss verpflich- 
tet, der Generalversammlung der Vereinten Nationen über 
den Wirtschafts- und Sozialrat alle zwei Jahre einen Be- 
richt über seine Tätigkeit vorzulegen. Gemäß Artikel 16 
soll dieser Bericht eine Zusammenfassung seiner Tätig- 
keit nach diesem Fakultativprotokoll, d. h. im Individual- 
beschwerde- und Untersuchungsverfahren sowie im 
zwischenstaatlichen Mitteilungsverfahren, enthalten. 


Zu Artikel 17 

Nach diesem Artikel ist jeder Vertragsstaat verpflichtet, 
das Fakultativprotokoll bekannt zu machen und zu ver- 
breiten. Die Vorschrift ist dem Artikel 42 des Übereinkom- 
mens nachgebildet. Zudem sind die Vertragsstaaten ver- 
pflichtet, Erwachsenen und Kindern den Zugang zu 
Informationen über die Auffassungen und Empfehlungen 
des Ausschusses zu erleichtern. 

Zu Artikel 18 

Dieser Artikel bestimmt, dass das Fakultativprotokoll für 
jeden Staat, der das Übereinkommen oder eines der 
ersten beiden dazugehörigen Fakultativprotokolle unter- 
zeichnet und ratifiziert hat, zur Unterzeichnung aufliegt 
und jeder dieser Staaten ihm beitreten kann. Nach Ab- 
satz 2 bedarf das Fakultativprotokoll der Ratifikation, 
die den genannten Staaten offensteht, ebenso wie der 
Beitritt, nachdem das Fakultativprotokoll in Kraft getreten 
ist (Absatz 3). 

Die Bundesrepublik Deutschland hat das Fakultativproto- 
koll am 28. Februar 201 2 auf der offiziellen Unterzeichner- 
konferenz in Genf unterzeichnet. 

Die Ratifikations- bzw. Beitrittsurkunden werden beim 
Generalsekretär der Vereinten Nationen hinterlegt. 

Zu Artikel 19 

Dieser Artikel enthält Bestimmungen über das Inkraft- 
treten. Das Fakultativprotokoll tritt drei Monate nach 
Flinterlegung der zehnten Ratifikations- oder Beitritts- 
urkunde in Kraft. Für jeden Staat, der dieses Fakultativ- 
protokoll nach seinem Inkrafttreten ratifiziert oder ihm 
beitritt, tritt es drei Monate nach Hinterlegung seiner 
Ratifikations- oder Beitrittsurkunde in Kraft. 

Zu Artikel 20 

Dieser Artikel regelt, dass der Ausschuss nur zuständig 
ist für Rechtsverletzungen, die nach dem Inkrafttreten die- 
ses Fakultativprotokolls für den betroffenen Staat erfolgt 
sind. 

Zu Artikel 21 

Dieser Artikel betrifft das Verfahren der Änderung des 
Fakultativprotokolls. Jeder Vertragsstaat kann eine Ände- 
rung Vorschlägen, die von der Generalversammlung der 
Vereinten Nationen gebilligt und von einer Zweidrittel- 
mehrheit der Vertragsstaaten angenommen werden 
muss. Sie ist nur für die Vertragsstaaten verbindlich, die 
sie angenommen haben. 

Zu Artikel 22 

Dieser Artikel eröffnet die Möglichkeit der Kündigung des 
Fakultativprotokolls durch eine an den Generalsekretär 
der Vereinten Nationen gerichtete Notifikation. Die Kündi- 
gung wird ein Jahr nach ihrem Eingang beim General- 
sekretär wirksam. Vor dem Wirksamwerden der Kündi- 
gung eingegangene oder begonnene Mitteilungen nach 
Artikel 5 oder 12 oder Untersuchungen nach Artikel 13 
sind weiterhin zulässig. 


Drucksache 17/10916 


- 24 - 


Deutscher Bundestag - 17. Wahlperiode 


Zu Artikel 23 

Dieser Artikei bestimmt, dass der Generaisekretär der 
Vereinten Nationen der Verwahrer des Fakuitativprotokolls 
ist und er aile Staaten über Unterzeichnungen, Ratifika- 
tionen, Beitritte und Kündigungen sowie über den Zeit- 
punkt des Inkrafttretens des Fakultativprotokolls und 
eventueller Änderungen unterrichtet. 


Zu Artikel 24 

Dieser Artikel bestimmt die verbindlichen amtlichen 
Sprachfassungen des Fakultativprotokolls und die Hinter- 
legung bei den Vereinten Nationen sowie die Übermitt- 
lung der beglaubigten Abschriften des Fakultativproto- 
kolls an die Vertragsstaaten durch den Generalsekretär 
der Vereinten Nationen. 
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